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Monomische Beobachtungen auf der k. S tern 
warte zu P rag , angestellt im Jahre 1320 von 
Astronom D avid , Adjunkt Bittner und Lam

bert M ayer, tepler Stistögeistlichen.

^)ie Jupiters-Trabanten-Verfinstcrungen beobachtete 
David mit Fraunhofers Achromat io8maliger Ver
größerung, Bittner aber mit i2vmaliger.

1820. Trabant.
7 .  J a n u a r . I .  A u str itt  

2j.niedrig. S t r e if ,  undeutlich.
1 6 . J u l i  m org. I I I .  A u s tr .  
E tw as zw eifelh aft.
1 7 . J u l i  m org . I I .  E in tr .  
str e ifen  g u t sichtbar.
2 2 . J u l i  m org . I .  E in tr . 
S treifen  deutlich.
2 3 . Juli morg. I I I .  Eintr.

W ä h re  Z eit.
6u 5̂  31^6 D. 41^6 B. 

2 Z5 16,6 B.

2  59  55,5  B .

2 34 21,6 B.

3 20 44,5 V. 40z M. 
Streifen deutlich; verliert sich allmächtig. B. mit 
roZmal., Mayer mit i2omaliger.
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ig2o. Trabant. Wahre Zeit.
30. Juli I. Eintritt 101156/38^3 M.
Streifen deutlich.
7. Aug. morg. I. Eintritt 0 51 41,5 V. 38  ̂M. 
Streifen deutlich.
7. Aug. morg. IV. Eintr. 2 41 26 B. 22 M. 
Streifen deutlich.
11. Aug. morg. II. Eintr. 0 758,7 V.
Streifen deutlich.
15. Äug. I. Eintritt 9 15 2,3 B. 4,3 M. 
^niedrig. Streif, gut sichtb.
18. Aug. morg. I. Eintritt 2 45 40 D. B. 44^88. 
Streifen sehr deutlich.
9. Oktober I. Austritt 8 36 44 D. 57 B. 
Streifen deutlich.
9 Oktober III. Eintritt 8 57 i3,4D.in2j.Rand 
Zweifelh. wegen dünnenWolk.
25. Oktober I. Austritt 7 o 24 D.
Ersch. plötzl., Streifen deutl.
1. November I. Austritt 8 56 49,4 V. 48,4 B. 
Gute Beob., Streifen sehr gut 

sichtbar.
20. Dezember. III. Austr. 7 8 1 D. 5 B.
Gute Beob. Streifen sehr 

deutlich.
27. Dez. II . Austritt Z 35 44 D. B. 
Ersch.plötzl.,Streif.sehr deutl.
27. Dez. III. Eintritt 8 11 37 D. 17. B. 
Verschwindet allmählig, Streifen sehr deutlich..
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D ie üble W itterung hinderte die Beobachtung des 
Eintritts der Sonne in die Aequinoctial - .und Solsti- 
tialpunkte; statt dieser theile ich einige Sonnenbe
obachtungen am Müßigen M ittagsfernrohre m it.

Sonnenbeobachtungen am W ßigen M ttagö-  
fernrohr von Schröder auö Gotha.

Dieses M ittagsrohr ändert durch Anhäufung der 
Kalte und W ärm e seine S te llu n g ; man kann dieser- 
wegen keine an und für sich richtigen Meridianbeobach, 
tungen anstellen, sondern die Sonne nur mit S te r 
nen vergleichen, um ihre wahre Aufsteigung zu finden. 
Auch, muß dieses M ittagsrohr von Zeit zu Zeit im
mer wieder berichtiget. werden. D ie Zeitunterschiede 
sind nach der pariser Pendeluhr von I ^ x s u te ,  die m it 
Sternenzeit geht, angegeben. '

Ich  brauchte die 3 6  von U g s lre l^ u s  bestimmten 
Sterne nach Freyherrn von Zach Verzeichniß S u x x le -  
M6M LMX n o u v e lle s   ̂ ta d e llo s  ä 'a b e v r .  e t  v u t .  
Marseille 1812. x. 99.



Sc
he

in
b.

 A
uf

s)
. 

St
er

nz
ei

t v
on

 d
er

 D
» 

Sc
he

in
b.

A
uf

st
.d

er
D

8

>-« '-sr k>. tv.
c§ »-> VN VN vO VS
^  VN ^  21 cn

^ s  <X) r^. o v  »-» o o  VN ̂ 21 vi cn
scs O O «-« 21 kN O«-« 21 21 21 21

^ 2? 22
21 — vn

^2 ^

V >" oo -̂i-22 »-« >-« «2
»- 21 21 21

^  2V !>.22 4̂t̂- 2022 ^  21
«̂2 

SV >-7
>-i
22

vn 20
20 vnV) 21 N̂ VN

O  ^  VN 2 0  VN « )  > -̂
vN 2 2  v l VN
Scn vS vS

22 VN 

Sv n̂ vO

n> k^. SV VN 21 ^  22
1̂ » 2̂ » SV

20
O «^  vn

VN2> t̂ . 20 E
I 2 2  2 2  VN 2 2  21 ^  2VI  ̂ VN " cN

21

VN

V

k̂  21
vn

V
3  «

ĉ> ^  r:« »Li- 
«2 « 
Z K 
r« «
§ , 
Z

1 ^ ^ d ^ n > n > O 0 0> cn 2 2  21 21 2 2  . VN

^ > d  VS VN ^  tz) 2>

«v>
.2.2
G

2̂rÄ
^  2 2  VN s ^

LZ
K.
-Urrrro

-- r- « Z. 
Z L
8 L

L
.§ »

sv22

H 2 § Z E  ^  ^
K, N V 8 8 22.

-̂2
-8

2?
20 1̂. O  ̂ "j- >̂. !->

^ i c i  21 >-i 22 22 »- 21 21

. 
M

ay



9
D
L

»

.s
O

><c>

§
§

^ - ^ ^ " L ^ L ' L . E v ' ^ t r c T x
^  ^  Ol ^  ro> CO »o

sc o c o c o ^ - . ^ . ^ ^ . ^ ^ , ^ , ^ . ^ .

s  .̂
 ^  >-« VO s^

2 0  2 0  ^O CO 2l> 
>-« «-> CO CO ^ 0  CO ^

kx. >-,2, ô
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Beobachtungen m it dem Universalinstrument 
von Reichenbach, das S e .  M ajestät Kaiser 

Franz I. für die Prager S ternw arte einge- 
schaffet hat.

D ie se s  U niversalinstrum ent, besteht a u s  zw ei ge
theilten H o r iz o n ta l-  und zw ei Vertikalkreisen. D e r  
unterste kleine H orizon ta lk reis an der -Vertikalachse 
m it einem N o n n iu s ,  der einzelne M in u ten  w eiset, 
dient zur S te l lu n g  d es ganzen In stru m en tes a u f jeden 
Punkt des H o r iz o n te s , w o  m an  W inkel messen w il l .  -

D e r  obere H o rizo n ta lk re is , 1 3  pariser Z o ll im  
D urchm esser, ist von 5  zu 5  M in u ten  ein geth eilt, die 
vier N onniuffe zeigen vier S ek u n d en ; er ist m it ei
nem V ersicherungsfernrohr verseh en , u m  e in -  und 
vielfache H orizon talw in kel zu messen.

E in  V e r tik a lk r e is , rechts an der Q uerachse, io  
Z oll im  D urchm esser, von 10 zu io  M in uten  einge
th e ilt ,  dessen N o n n iu s  10 S ek un d en  a n g ib t, d ient 
zum S te l le n  a u f  die H ö h e  des G e s t ir n s , ist m it  einer 
K lem m e und einer S ch rau b e versehen. D e r  zw eite  
H ö h e n k re is , links an der Q uerach se, ebenfalls io Z o ll 
im  D u rch m esser, ist von 5  zu 5  M in u ten  geth e ilt, 
die v ier Nonniusse weisen 4  S ek u n d en .

Die Alhidade an diesem Höhenkreise bewegt sich 
koncentrisch mit diesem Höhenkrcise, und mit ihr eine 
sehr empfindliche Libelle, die aber noch eine eigene, 
von der Alhidade ganz freye Bewegung hat, und da



zu dient, den Höhenkreis bei jeder Beobachtung in die 
horizontale Stellung zu bringen.

Mit diesen zwei Höhenkreisen zugleich bewegt sich 
das mit zwei Gegengewichten versehene achromatische 
Fernrohr, 50 — 6omaliger Vergrößerung, gemein
schaftlich um die Horizontalachse, die auf zwei senk
rechten Stützen ruhet, und von Süd zu Nord den 
ganzen sichtbaren Meridian beschreibt. In der Mitte 
der Sehachse ist ein Krystallwürfel angebracht, der 
das Bild des Gestirnes in der durchbohrten stählernen 
Querachse darstellt, an welcher rechts das Okular 
sammt Kreuzfäden angemacht ist. Das Auge sieht da
her den Gegenstand immer in derselben geraden Stel
lung, während das Sehrohr den ganzen Höhenkreis 
durchläuft.

Es lassen sich daher Gestirne im Scheitel eben so 
gut, wie gegen Süden und Norden beobachten. Man 
stellt dieses Instrument auf das Azimuth, und die Höhe 
des Gestirns, und es tritt zur bestimmten Zeit ins Fern
rohr; dadurch wird das mühesame Aufsuchen ganz 
entbehrlich.

Der vorzügliche und eigenthümliche Werth dieses 
Universalinstruments besteht darin, daß sich damit 
Horizontal - und Höhenwinkel mit gleicher Genauig
keit einer Raumsekunde messen lassen, ohne daß der 
Beobachter bei Scheitelwinkeln vom Gehülfen durchs 
Einstellen der Libelle gestört wird. Im Nothfalle kann 
auch ein Beöbachter Scheitelabstände ohne Gehülfen 
messen. Es vereiniget in sich den Höhen- und Ho
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rizontalkreis, und ist zugleich Mittagsfernrohr; for
dert aber zum Aufstellen eine sehr feste und ganz un
erschütterliche Mauer, weßwegen es auf Reisen nicht 
wohl zu brauchen ist. Weil es in zwei Kisten sehr fest 
und vorsichtig gepackt werden muß, ist das Fortbrin
gen beschwerlich und bedenklich. Auf Reisen würde ich 
dieserwegen lieber einen astronomischen Theodoliten 
empfehlen.

Die Theilungen am Universalinstrumente sind rich
tig und genau, die Libellen ungemein empfindlich, und 
doch stellen sie sich nach der feinsten Schraubenbewe- 
gung sogleich ein.

Man hat bisher kein Instrument, das alle diese 
Vorzüge und Vortheile in sich vereinigte, wie das 
Universalinstrument, und Herr Reichenbach hat durch das 
Ausdenken und Herstellen desselben sein ausgezeichnetes 
Künstlertalent im hohen Grade zum ewigen dankbaren 
Andenken augenscheinlich in demselben ausgedrückt.

Als Beweis, daß nur ein Beobachter Scheitel« 
abstände mit dem Universalinstrument messen kann, 
führe ich meine Tagesbeobachtung des Sirius am i. 
April an, wo er i6^ 28̂  36" scheint), südliche Ab
weichung hatte. Aus dem Aachen Winkel erhielt ich 
den einfachen Scheitelabstand 66° 55"; und aus
dem doppelten 54". Erst stellte ich die Alhidade ein, 
dann die Alhidade-Libelle, zählte mir darauf die Se
kundenschläge an der Uhr, und beobachtete den Stern. 
Das ist aber nur beim Tage thunlich, wo keine Be
leuchtung vonnöthen ist.
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Bei folgenden Beobachtungen stellte Prof. Bittner 
die Libelle ein. Nach Pond im Zahrb. 1819. S. 102 
des « A  1820 den 14. April mittlere Abweichung:

12° Zo' Zl"
Scheinbare . . : — — 32

13. April. Aus dem Aachen Schei
telwinkel einfacher Scheitelabstand: 37 14 4,9
Mit Polhöhe 50° ^  18" wahrer 
Scheitelabstand. . .  . :  37 14 46
Beobachtete Strahlenbrechung . 41,1
Barom. 27" Therm. 13°
Aus Freyherrn von Zachs Tafeln
durch Barom. und Therm. verbessert 43,2 '
(Vol. I. 6oiti96 1806 p. 117.)
Den i9.?tpril aus dem Aachen Winkel einfacher Schei- 
telabstand . . . . . . r 37  ̂ 14/ 5 7̂
Beobachtete Strahlenbrechung : 40,3
Bar. 27" 7^6 Berechnete : 42,8
Therm. 1107.

Diê Scheitelabstände der Sterne mit meinem Rei
chenbachischen Vervielfältigungskreise gaben die Strah
lenbrechung im Vergleich mit den erwähnten Tafeln im
mer etwas kleiner.

Bei meinen vorhergehenden Beobachtungen, die 
in diesen Jahrbüchern vorkommen, machte ich den 
Vorschlag, den Meridianbogen gleich hoher Sterne am 
südlichen und nördlichen Meridian zu messen, und mit 
bekannter Polhöhe die Abweichungen beider Sterne da-



durch zu prüfen. Zu diesen Messungen ist das Uni- 
versallnstrument ganz vorzüglich geeignet, weil es ei
nen eigenen Höhenkreis hat, und die Fernrohre von 
der südlichen Stellung in einigen Zejtsekunden gegen 
Norden gebracht, und auf den nördlichen Stern ge
stellt werden kann.

Damit maß ich den 17. May den Mittagbogen 
zwischen « im Raben gegen Süden, und « der Kas- 
siopeja gegen Norden von 148° 4/ 28".

Aus den Mayländer Ephemeriden 1820 den 19. 
May « des Raben scheinb. südliche Abweichung :
Bar. 27" 7^2 23° 43̂  4i"8
Therm. 14^0 W. Scheitelabst.: 73 48 5 9 , 8

Strahlenbrechung: — 3 8 , 5

Scheinbarer: 73 45 5 1 , 3
Nach Pond im Jahrb. 1819 S . 107. « der Kas- 

ßopeja'nördl. scheinb. Abweich. : 55° 32̂  49" 
Wahrer Scheitelabstand : 74 21 53

Strahlenbrechung: . — 3 15,4
Scheinbarer : 74 18 37,6

Berechneter Meridianbogen: 148 4 29
Der beobachtete war r 148° 4̂  28^.

Die Übereinstimmung beweiset, daß gegenwärtig 
die Abweichungen dieser zwei Sterne richtig bestimmt 
sind. Man brauche was immer für eine Strahlen
brechung, so wird doch ihr Unterschied, wegen fast 
gleicher Höhe der Sterne, immer derselbe bleiben.

Scheitelabstände des Fomahand habe ich theils 
wegen schlechter Witterung, theils wegen meiner Ab-



Wesenheit im Oktober noch niemals beobachtet; ich 
maß diese mit dem Universalinstrument den 14. Ok
tober 1820.
Nach Piazzi mittlere südl. Abweichung des Fomahand:

300 3 4 ' io"5
Scheinbare : — — 12,z

Wahrer Scheitelabstand : 80 3 9 30,3
Aus dem 6 fachen Winkel ein-

facher Scheitelabstand : 80 3 3 5 5 ,r
Beobachtete Strahlenbrechung: 5 3 5 , 2

Verbesserte nach erwähnten
Barom. 27" ü̂ " Tafeln 5 3 6 .
Therm. 307.

Der Scheitelabstand aus dem 6fachen Winkel ist 
nicht nur an und für: sich richtig, sondern er stimmt 
auch mit dem aus dem Aachen auf die Raumsekunde 
überein, und beweiset,. daß man mit dem Universal
instrument die Raumsekunde erreichen kann, wenn zu
vor das Instrument gehörig berichtiget und genau ho
rizontal gestellt worden.



Planeten-Gegenscheine, beobachtet von Adfunkt 
B ittn er .

G e g e n s c h e i n  d e s  Mars 1820.

M ars wurde den 13 ., 1 4 ., 17 . und 2 4 . Zänner 
mit den Sternen x und 9 4  in den Zwillingen vergli
chen; die mittlern Orte derselben wurden aus P iazzis 
Katalog entlehnt, die Aberration und Nutation aus 
de Lambres Tafeln berechnet.

Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 
gab den

M ittl.Z eit. Scheinb. Aufst. Nördl.Abw. 
iZ.Jän. 121129/52^ 119° 54/ 7// 24053/15"
14. . . 12 24 14,6 119 28 25 25 Z 54
17. . . 12 7 19,2 u z  i i  2 25 19 55
24. . . i i  28 4,8 115 15 6 25 50 12.

B
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Die um 7"i verminderte Länge des Mars nach 
Triesnekers Tafeln war den 16. Jänner um 12 Uhr 
mittl. prager Zeit 32 25° 44' 55"^; die Sonnen- 
lange nach Carlinis Tafeln 92 25° 49/ 18^4; der 
Unterschied 4̂  23^1, wird mit zusammengesetzter Bewe
gung der Sonne i°  ^ 7 ^ 4  und des Mars 24̂  io"z  
beschrieben in 1 Stunde 14' 18". Der Gegenschein 
traf daher auf den 16. Jänner um 1011 45/ 32" 
mittl. prager Zeit' mit beobachteter wahrer Länge 32 
25° 46̂  9"8; beob. geoc. Breite 4° 12^2; he-
lioc. Breite i°  42̂  34"^ Triesnekers Tafeln geben 
die helioc. Länge um 2^", die helioc. Breite um 6" 
größer als die Beobachtungen.

Gegenschein des Uranus  1820.

Uranus wurde den 26., 27., 29. und 30. Juny 
mit den Sternen b, 1.0 und 2.e im Ophiuchus vergli
chen; die mittlern Orte derselben wurden aus Piazzis 
Katalog, die Aberration und Nutation aus de Lambres 
Tafeln berechnet.

Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 
gab den

Mittl. Zeit. Scheinb. Aufst. Südl.Abw. 
2 6 .  ^zuny I I U  2 4 ^  4 0^7  2 6 6 0  IQ ^  5 0^5  L 3 O  3 6 ^  4 2 "
2 ? .  . . II 2 0  8 4 , 1  2 6 6  8  14 2 Z 3 6  3 9 Z
2 9 .  .  .  I I  1 2  2 1 , 6  2 6 6  3  1 0  2 3  3 6  3 5
3 0 . .  .  I I  8  1 5 , 4  2 6 6  o  3 6  2 3  3 6  3 0
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Die um 62" vermehrte Länge des Uranus nach 
de Lambres Tafeln war den 17. Juny um 12 Uhr 
mittl. prager Zeit 8 - 26° 5»' 4 ^ 5 ;  die Sonnen
länge nach Carlinis Tafeln 22 26^ 35"5, der
Unterschied 18̂  6" wird mit zusammengesetzter tägli
cher Bewegung der Sonne 57' 14^6 und des Plane
ten 2< 26"8 beschrieben in 7 St. 15̂  3". Der Ge
genschein̂  traf daher auf den 17. Juny um 15̂  z" 
mittl. prager Zeit, mit beobachteter wahrer Länge 82 
260 50̂  5 7 " i; beob. geoc. Breite 11^30^7, helioc. 
Breite 10' 54"^ De Lambres Tafeln geben die 
helioc. Länge um g8"6 kleiner, die helioc. Breite um 
i2"3 größer als die Beobachtungen.

G e g e n s c h e i n  des J u p i t e r  1820.
Jupiter wurde den 12., ig., 28. September, 

dann den 6. und 7. Oktober mit den Sternen «p, 282, 
314 im Wassermann verglichen; die mittlern Orte 
derselben aus Piazzis Katalog, Aberration und Nu- 
tütion aus de Lambres Tafeln berechnet.

Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 
gab den'

Mittl. Zeit. Scheinb. Aufst. SLidl.Abw. 
i2.Sept.um i luZo' Z2"6 349° 36̂  45" 6° 9̂  20"
15. . . .  i i  Z7 z6 349 6 iS 41

- - - 10 40 25 Z47 4z zZ 6 g6 37
S.Okt. . io  z 4z 346 Z4 z i  7 16 7
7 - - - - 1 0  I  ZS Z46 7  lg zs,.
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Die um iz"4 vermehrte Lange des Jupiter nach 
de Lambres Tafeln war den io. Sept. um 12 Uhr 
mittl. prager Zeit 112 18° 13̂  5^8; die Sonnen
länge nach Carlinis Tafeln 52 18° 5̂  z6"2; der 
Unterschied 12̂  29^6 wird mit zusammengesetzter Be
wegung der Sonne.58̂  27^8 und des Planeten 7̂  59^5 
zurückgelegt in 4 St. Zô  43". Der Gegenschein traf 
daher auf den 10. September um 1611 30̂  43̂  ̂mittl. 
Prager Zeit mit beobachteter Länge 112 i8°i6^35"6; 
geoc. Breite 1° Z2^Z8"8, helioc. Breite i3*Z2"6. 
De Lambres Tafeln geben die heliocentrische Länge um 
io"5, die heliocentrische Breite um o"8 kleiner als 
die Beobachtungen.

Gegenschein des S a tu rn  1820.

Saturn wurde den 8./ 9./ iü. und 14. Oktober 
mit den Sternen Nro. 48, 50 und 57 in den Fischen 
verglichen; die mittlern Orte derselben aus Piazzis 
Katalog, die Aberration und Nutation aus de Lambres 
Tafeln berechnet.

Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 
gab den

Mittl. Zeit. Scheinb.Aufst. ö̂rdl.Abw.
8. Okt. um 111129/52" 9053/48" i°2o/iZ"
9 .......... ..... 25 394 9 54 26 i 18 ZiT

IO. . . . .  n  21 27 9 50 4 I  16 50
* 4 .........n  4 36  ̂ 9 Az 19 1 9  48.
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D ie um 2 8 " !  verminderte Länge des S a tu rn  
nach de Lambres Tafeln w ar den 2. Oktober um 12 
Uhr m ittl. Präger Zeit 0 2  i o °  9 ' 3 5 ^ 7 ;  die S o n 
nenlänge nach Carlinis Tafeln 62  9«  3 ^  4 4 ^ 5 ;  der 
Unterschied 30^ z i " 2  wird m it zusammengesetzter B e 
wegung der Sonne 59^ n " Z ,  und des S a tu rn  4 / 4 4 "  
zurückgelegt in n  S t .  3 5 / 1 " .  D er Gegenschein fiel 
daher auf den 2 . Oktober um 2311 35^ i "  mittlerer 
Präger Zeit m it beobachteter Länge 0 2  i o "  7^ i 8 " 7 ,  
geocentrischer B reite 2 °  43^ 31 " 8 ,  helioc. Breite 2 °  
26^ n " 8 .  D e Lambres Tafeln geben die helioc. 
Länge um i 8 " 7 ,  die helioc. B reite  um 16 "  größer 
als die Beobachtungen.

2 5

W ie mein Aufsatz in diesem M enbande zeigt: 
Längenunterschied zwischen der S ternw arte  zu Wien 
und der bei München rc., beobachtete ich 1820 auf 
dem Pöstlingberge den 12. J u l i  Blickseuer au f dem 
Schnee - und Untersberge.

Won Linz reifete ich mit meinen Instrumenten 
nach Hohenfurt, um allda zu Ende Juli Sternbede
ckungen vom Monde zu beobachten, und dadurch die Länge 
des Stiftes Hohenfurt, die ich aus dem 1798 den g. 
Aug. vom Monde bedekten e U / einen Stern zter Größe, 
berechnet hatte, durch eine neuere Beobachtung zu be
stätigen. (Geogr. Ortsbestimmung des Stiftes Ho- 
henfurt Seite 20.) Auch wollte ich die Breite von
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Hohenfurt, die ich aus Mittagshöhen der Sonne mit 
meinem 7M. Sextanten beobachtet, durch Scheitel
abstände des genau bestimmten Polarsterns prüfen, 
weil das Stift Hohenfurt der Hauptpunkt ist, von wel
chem ich den Meridianbogen berechnete, der ganz Böh
men, von der südlichen Gränze mit Oberösterreich bis 
zur nördlichen Gränze bei Schluckenau mit der Ober
lausitz, einschließt. Den 21. Juli 1820 sah ich bei 
einer Lücke laufender Wolken das 7- Nl. sehr hellglän
zend noch meiner kleinen Entfernung vom dunklen Mond
rande ; allein plötzlich bedeckten die Wolken den Mond, 
und vereitelten die Beobachtung des Eintrittes. Eben 
so verhinderte trüber Himmel am 25. Juli den Ein
tritt des u Ich mußte mich daher mit den Schei
telabständen des Polarsterns begnügen, die ich mit dem 
Lzöll. Reichenbachischen Theodoliten des Herrn Grafen 
von Kaunitz beobachtet habe. Zuvor berichtigte ich 
den Theodoliten, stellte ihn an einem nördlichen Fen
ster des Klostergebäudes auf- wo die Libelle fest stand, 
und vom Elerikus Herrn Viktorin Bitzan eingestellt 
ward. Die Sekundenschläge am Chronometer von 
Emery zählte Elerikus Herr Wilibald Swoboda.

Zwar beobachtete ich den Polarstern den 21., 22. 
und 24. Juli; weil aber die Beobachtungen am 22. 
Juli vorzüglich gut sind, auch am besten übereinstim
men , führe ich nur diese umständlich an.

Nach dem berliner Jahrbuche von 1818. S. 237 
hatte der Polarstern 1820 den 22. Juli mittlere Auf
steigung in Zeit: ouZ^ 15"/; scheinbare 01157 6̂".



Wahren Pölabstand nach Pond im Jahrb. iZiy.
S. 107 i°  z8̂  54^24; scheinbaren i°  39/ 10^7. 
Er erreichte seine östliche Ausweichung den 22. Juli 
nach wahrer Zeit um iou 48̂  48".

27

Beobach- Scheitelan- Strahlenbr.
tung. Wahre Zeit. Näherung. änderung.

I  --- iZ '4 9 "S7 6^41
2  IO 2 9  2 1  — 8  2 3 , 3 8 0 , 2 5
3 1 0  4 7  2Z — 0  3 6 , 7 5 0 , 0 2
4 1 0  5 8  I I  - j - 4  3 , 4 0 , 1 2
5  n  18 3 3  -j- 1 2  5 1 , 4 o, 3 8
6  i i  2 8  6  - j - 2 9  4 8 , 9 7 0 , 8 9

Summe -j-r r i ^  2 ^ 7 2 2 , 0 7 .

Vor den Beobachtungen zeigte der gestellte erste 
Nonnius im Mittel aus vieren 
Nach der sechsten Beobachtung 

erster im Mittel . .
Sechsfacher beob. Scheitelabst.
Scheitelannäherung . . .
Strahlenbrechungänderung .
Sechsfacher verbesserter Schei

telabstand . .

Die Strahlenbrechung . 
Wahrer Scheitelabstand .

: 3 n ° 30̂ 4 "

: 6z 20 29
: 248 9 3 5 , 0

- i i 2 / 7

- "i" 2,0

: 248 20 3 9 , 7
: 41 23 26,6z

-j- 4 7 - 3 5

4 i 24 l 4



Polarsterns wahre Höhe . . : 48" 35̂  46" 
Bar. 26" Therm. iz"8 Freye Luft

10^6.
Wird der Sinus dieser Höhe mit dem Cosinus 

des Sternabstandes vom Pol dividirt, erhält man für 
Stift Hohenfurt die Polhöhe: 48° 37/ 2^4.

Zum Beweise, daß diese Scheitelabstände auch 
unter sich gut übereinstimmen, führe ich noch den vier
fachen Scheitelabstand an:

. De r  erste N onnius im M ittel aus vieren:
ZU" ZÔ 4"

Nach der vierten Beobachtung : 1 4 5  3 7  3 0
Vierfacher Scheitelabstand . : 165 52 34
Scheitelannäherung . . . : — ig 46,2
Strahlenbrechungänderung . : -j- 0,8
Verbeff. vierfacher Scheitelabst. : 165 33 48,6 
Einfacher aus dem Aachen 41 23 27
Strahlenbrechung. . . . : -j- 47,3
Wahrer Scheitelabstand . . r 41 24 14,3.

Der Scheitelabstand aus dem Aachen stimmt 
demnach mit dem aus dem sechsfachen auf 0^3 über
ein, ungeachtet man nur io" mit dem Nonnius ab
lesen kann.

1 7 9 3  bestimmte ich die Polhöhe von Hohenfurt 
mit meinem 7M. Spiegelsextanten aus Mittagshöhen 
der Sonne auf 48° 37/ 24". (Ortsbest, des Stiftes 
Hohenfurt S . 12).

2 3
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Diese stimmt mit der aus Scheitelabständen deS 
Polarsternes bis auf H einer Raumsekunde überein, 
und zeigt, daß ich die Mittagshöhen der Sonne mit 
gehöriger Vorsicht beobachtet, und die Aequatorshöhe 
mit richtiger Beurtheilung der gebrauchten Elemente 
berechnet habe. Die Breite des Stiftes Hohensurt ist 
also richtig bestimmt, und gewahrt einen zuverlässi
gen Hauptpunkt für die südliche Gränze Böhmens mit 
Oberösterreich.

Vom 19. bis 27. Juli beobachtete ich zu Ho- 
henfurt mit dem Sextanten eine Menge korrespondiren- 
der Sonnenhöhen nach Emery, aus welchen ich die 
wahren Mittage berechnete, und seinen Gang gegen 
mittlere Zeit erforschte. Nebst dem, daß ich wahre 
Zeit zu Polarsterns-Scheitelabständen brauchte, hatte 
ich noch die Absicht, die hohenfurter Zeit durch den 
Chronometer nach Krummau zu übertragen, dort die 
wahre und mittlere Zeit zu beobachten, und aus dem 
Zeitunterschiede zwischen beiden Orten die geographi
sche Länge von Krummau anzugeben, weil die von Ho- 
henfurt bekannt war.

Wegen des steinigen Gebirgsweges, besonders 
durch das mit Steinen besäete schroffe und gähe Thal 
bei Rosenberg an der Moldau, konnte ich schlechter
dings nicht darauf rechnen, daß der, Emery seinen 
Gang bei den Stössen des Wagens beibehalten würde. 
Den 26. Juli ging Emery 48^4; den 27. aber 
^ 4 9 " l später als mittlere Zeit; er hätte also den
28. Juli in Hohensurt 49^8 weniger gezeigt.



Ŵie ich den 27. Juli zu den vormittägigen Son
nenhöhen Nachmittags einige korrespondirende beobach
tet hatte, ließ ich den Emery gut verwahrt durch ei
nen Boten von Hohenfurt auf näheren und besseren 
Fußsteigen nach Krummau übertragen, wo ich ebenfalls 
Abends eintraf.

Gleich den 28. Juli nahm ich nach Emery kor
respondirende Sonnenhöhen, und berechnete daraus den 
wahren Mittag: i2u 4̂  14^5, nach Herrn Bodes 
Jahrbuch mittlere Zeitr i2u6^ 6"z; der Emery zeig
te also zu Krummau 1̂  52" weniger als mittlere Zeit; 

 ̂zu Hohenfurt 49^3. Krummau liegt demnach in 
Zeit um 2-^ Zeitsekunden, oder ZZ Gradsekunden west
licher als Hohenfurt, welches 59̂  15̂  Länge 
hat; folglich Krummau zi? 58̂  42".

Den 7. September 1820 beobachtete Professor 
und Baurath Herr von Sallaba das Ende der Son- 
uenfinsterniß um 4^26  ̂n"2 mittlere Zeit zu Krum
mau. Daraus berechnete Herr Professor Wurm Län- 
genabstqnd von Paris in Zeit 47/ 53^4, oder Länge 
31° 58̂  21".

Diese ist nur um 21 Sekunden oder 1-^ Zeitse
kunden von der chronometrischen Bestimmung verschie
den. Ich werde aber in der Folge aus der trigono
metrischen Vermessung, die ich 1822 mit Herrn von 
Sallaba zu Stande brachte, zeigen, daß sich die 
chronometrische Angabe der wahren Länge mehr nähert.

Ein Theil dieses Unterschiedes kann in der, Zeit
bestimmung liegen,, weil Herr von Sallaba nur den
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5. und 6. September korrespondirende Sonnenhöhen
mit seinem Spiegelsextanten von Baumann beobachten 
konnte, den 7. September wegen Regen und Wolken 
keine, den Z. September nur einzelne, aus welchen 
der Mittag durch den Stundenwinkel berechnet wurde, 
um den Gang der Uhr zu erhalten.

Ist aber die Länge für Krummau, die ich mit der 
Länge pon Hohenfurt bestimmte, aus anderen Anga
ben erwiesen, so darf man daraus auf die Richtigkeit 
der bestimmten Länge für Hohenfurt zurückschließen. 
Nachdem die Länge für Krummau bekannt war, war 
es nöthig, auch dessen Breite anzugeben.- Krum
mau liegt an der Moldau in einem tiefen engen Thale, 
ringsherum mit Anhöhen und Bergen eingeschlossen, 
von entfernteren Bergen aber gar nicht sichtbar. Das 
ist wohl die Ursache , daß die Dreyeckvermesser des 
österr. Eeneralstabes Krumnmu von Schönniger aus 
nicht anvisirt, und nicht in ihre Dreyecke aufgenom
men haben.

Dieser Umstand bestärkte mich in dem Entschlüße, 
die geogr. Lage von Krummau richtig anzugeben. Ich 
bestimmte mir aus Sonnenhöhen die wahre Zeit nach 
Emery, und beobachtete dann am 4. und 6. August 
Scheitelabstände des Polarsterns. Weil am 6. Au
gust der 6 - und Zfache Scheitelabstand sehr gut über
einstimmt, die Beobachtungen genau und entscheidend 
sind, will ich nur diese, umständlich hier anführen.

Am 6. August Polarsterns scheinbare Aufsteigung : 
ou 57/ iZ"z. Abweichung 88° 29/ 52".
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Um y Uhr 50̂  Z2"84 wahrer Zeit war er in 
seiner östlichen Ausweichung.

Polarsterns Scheitelabstände zu Krummau den.6. 
August 1820.

Beobach- Scheitelannä- Strahlenbr.
tung. Wahre Zeit. herung. änderung.

I 9U22* I 5 " z — 1 2 ^ i o " 4 3 - j -  o " 37
2 9  3 0  3 9 ,3 — 8  3 4 ,5 4 -s -  o ,2 ä

3 9  5 9 ,3 — 3  4 1 ,9 2 - i -  0 ,11

4 9  4 9  4 8 ,3 — 0  1 9 ,2 5 0 ,0

5 10  0  3 9 ,3 4  2 2 ,2 5 - j -  0 ,1 3
6 1 0  5  2 6 ,3 -1- 6  2 6 ,3 5 -s -  0 ,2 0

7 i o  1 4  2 4 ,3 -1- 10 16 ,5 9 -s- 0 ,Z 1
8 IO 2 0  4 6 ,3 "I" 12 5 9 ,9 s - j -  0 ,3 9

Summe: -r- 9^ 1 9 ^ -j- i " 7 7 -
Bor den Beobachtungen wies der gestellte erste 

Nonnius im Mittel aus vieren : Ziio 19̂  51" 
Nach der achten Beobachtung : 341 53 10 
Die Alhidade durchlief noch einen 
ganzen Umkreis von 360°; da
her der 8fache Scheitelabstand : 329 26 41 
Die Scheitelannäherung betrug : 9 19
Die Aenderung der Strahlenbr.: -s» 1,8
Verbesserter 8facher Scheitelabst.: 329 36 1,8

Einfacher . . . : 41 12 0,2
Barom. 26" 7̂ "z 
Therm. 15°/. Im Freyen 12*.
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Erster Nonnius vor den Beobacht.: z u °  19, 51" 
Nach der sechsten wies er . . : igz 53 4^
6facher beobachteter Scheitelabst. : 247 26 6
Scheitelannäherung . . . : iz
Aenderung der Strahlenbrechung : -j- 1,0
Verbesserter 6facher Scheitelabst. : 247 12 9,5

Einfacher . . : 41 12 1,6
Aus derw Zfachen . . . . : 41 12 0,2
Zm Mittel Scheitelabstand . : 41 12 0,9
Scheinbare Strahlenbrechung . ; 46,9
Wahrer Scheitelabstand des Po

larsterns .........................: 41 12 47,8
Höhe in der östlichen Ausweichung : 48 47 ,2,2

Wird der Sinus dieser Höhe mit dem Cosinus 
seines Polabstandes 1° 39' 8" djvidirt, erhält man 
die wahre Polhöhe für Krummau 43^ 48̂  50".

Beider Vorsicht, mit der Ich den Theodoliten 
berichtigte, fest aufstellte und dann beobachtete-, halte 
ich diese Polhöhe für so richtig, als man sie zum 
astronomischen und geographischen Gebrauche vonnö- 
then hat.

Beinahe in der Mitte des alten Fürst - Schwar
zenbergischen Schlosses in Krummau springt ein steiner
ner , oben ebener Pfeiler vor, von dem man die be
schränkte Aussicht gegen die Mittagsseite hat; etwas 
zu Osten stellt sich die schöne Kreuzkapelle dem Auge 
dar, die nicht gar weit vom Meridian durch genann
ten Pfeiler entfernt ist. Diese schöne Lage und senk- 
rechte Stellung ihres obern Kreuzes betpog mich, ihr

C
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östliches Azimuth mit Hülfe des Theodoliten noch zu 
bestimmen. Dazu beobachtete ich nach Zeitangabe des 
Emery den Antares im Meridian, und fand den öst
lichen Abstand der Kapelle. Zi° 57* 20". (Roten- 
haus Ortsbest. S . 79).

Die Beobachtungen selbst führe ich hier deßwegen 
nicht an, weil ich dieses Azimuth 1822 Anfangs Ok
tober geprüft, und um 22 Gradsekunden größer ge
funden habe. Nach bestimmter Länge und Breite für 
Krummau, reiste ich Anfangs August über Worlik nach 
Prag zurück, um Anstalten zur Reise nach Annaberg bei 
Eger zu machen, wo ich die ringförmige Sonnenfinster- 
niß den 7. September beobachten wollte, weil an die
sem Orte in ganz Böhmen der die dunkle Mondscheibe 
umgebende Sonnenring am größten war.

179z den 5. September verfinsterte der Mond 
fast 11 Zoll der Sonnenscheibe; allein zu Prag ver
eitelte trüber Himmel alle Beobachtung, an den südli
chen und nördlichen Gränzen sah man diese Finsterniß, 
in Hohenfurt zur Zeit der stärksten Verfinsterung den 
2 s am Morgen, die d aber am Abendhimmel südlich 
rnit freyen Augen.

Damit die merkwürdige Sonnenfinsterniß 1820 
den 7. September in Böhmen nicht wieder unbeobach
tet vorüber gehe, vertheilten sich die Beobachter. Herrn 
Don Sallaba ersuchte ich, sie in Krummau zu beobach
ten. Professor Bittner blieb zu Prag. Herr Pro- 
sessor Hallaschka reiste nach Klösterle; seine Beobach
tung des Anfangs steht im Jahrb. 1824 S. 114-
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Herrn Joseph Mörstadt, der sich einen lozöllig. Spie- 
gelsertanten von Liebherr eingeschafft hatte, schickte ich 
nach Pilsen, wo er nur das Ende um 4» 19̂  55^4 m. 
Z. beobachtet, das im Jahrb. 1825 S.97. vorkommt, 
ĉh hingegen reiste 1820 den 21. August von Prag 

über Pilsen, Plan und Eger nach Annaberg; mich 
begleitete Herr Lambert Mayer, tepler Stiftsgeistliche, 
der sich zuvor mit der theoretischen Astronomie bekannt 
gemacht, darauf sich an der Präger Sternwarte im 
Beobachten und Rechnen übte, ig2i aber Anfangs
August als Assistent an der wiener Sternwarte ange
stellt ward.

Zur Zeitbestimmung nahm ich nebst Emery noch 
die Auchische Pendeluhr mit nach Annaberg. Wie ich 
diese Auchische Uhr von Freyherrn von Zach aus See
erg erhielt, war sie vielmehr ein Sekundenzähler, 

als Zeitmesser. Joseph Bozek, Uhrmacher am tech
nischen Lehrinstitute in Prag, hat sie ganz überarbei
tet, versah sie mit einem neuen Anker mit Achatlap
pen gefüttert, machte eine ganz neue Vorrichtung, 
eine neue 20 Pfund schwere Linse aufzuhängen, die 
vorige hatte nur 4 bis 5 Pfund. Durch diese Uiber- 
ar ettung hält jetzt diese Pendeluhr einen gleichförmi- 
heiße  ̂ verdient vielmehr die Bozekische zu

. , kam ich nach Annaberg , hing
eich ie Pendeluhr auf, und beobachtete den 25. 
meinem Spiegelsertanten von Dollond, Herr Mayer 

er mit einem /zöllig, von Cary, korrespondirende
C 2
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Sonnenhöhen zur Zeitbestimmung, weil der Mond 
am 29. August Nachts die Plejaden bedeckte, und 
mehrere Austritte aus seinem dunkeln Rande vorfielen.

Die Länge des Annaberges hatte ich 1797 aus 
dem plötzlichen Austritte des Hs am 7. Juni aus 
dem dunklen Mondrande, und aus der Sonnenfinster- 
niß am 24. Juni berechnet; beide Resultate stimmten 
bis auf eine Zeitsekunde überein. (Annabergs Ortsbest. 
S . 39). Aus meinen und sel. Triesnekers Berech
nungen im Mittel ist Annaberg in Zeit 39̂  56" öst
lich von Paris, hat also Länge 290 59/.

Mir lag daher nicht so viel an der Prüfung der 
Länge, als der Breite, die ich dazumal wegen größ
ter Sonnenhöhe im Juni gerade zur ungünstigsten Zeit 
mit dem Sextanten ausmitteln mußte. Ich nahm 
also auch den Theodoliten mit nach Annaberg, und 
beobachtete Scheitelabstände des Polarsterns, die ich 
hernach anführen werde. Die Witterung war unstät, 
dennoch gelang es uns, in Zwischenweilen freyer Sonne 
mehrere korrespondirende Höhen zu beobachten, uns 
sogleich in Kenntniß der wahren Zeit nach Emery zu 
setzen.

Den 29. August Morgens beobachtete ich die Be
deckung des 47 Der Stern ward am lichten 
Mondrande vor dem wahren Eintritte unsichtbar. Den 
Austritt aus dem Dunkeln sah ich plötzlich um iu 23̂  
8"i wahrer Zeit.

Den 29. August Abends beobachtete ich den Aus
tritt k. in Plejaden. Ich sah zwar den hellen Stern
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Plötzlich und deutlich, nach wahrer Zeit um rou 37- 
17 "̂; weil aber laufende Wolken den Mond umga
ben, hin ich nicht versichert, daß ich den wirklichen 
Austritt aus dem dunkeln Mondrand gesehen, und 
halte diese Beobachtung zur Längenbestimmung nicht 
geeignet.

Den 31. August um Mitternacht bedeckte der Mond 
einen S(ern 6ter Größe. Herr Mayer verlor ihn am 
lichten Mondrande um n u  56' 49" wahrer Zeit vor 
dem wirklichen Eintritte. Den Austritt aus dem Dun
keln aber beobachteten wir beide plötzlich um ou 5^  
4 6 " 8  wahrer Zeit.

Don diesem Sterne und 47 ^  ist mir leider keine 
korrespondirende Beobachtung bekannt geworden.

Wie die Beobachtung der ringförmigen Sonnen- 
sinsterniß'am 7. September der Zweck meiner Reise 
war, so war auch meine ganze Aufmerksamkeit auf 
die genaue Zeitbestimmung für dieselbe gerichtet.

Nicht nur zuvor und darnach, sondern auch am 7. 
Sept. selbst nahm ich einige Sonnenhöhen morgens, bei 
den letzten nachmittags bedeckte das dunkle Mondhorn noch 
den obern Sonnenrand. Den 6. Sept. schien die Sonne 
der zerstreuten Wolken, und ich beobachtete einige 30 
Sonnenhöhen, und erhielt daraus genauen Mittag.

Allein den 7. September überzogen lausende Ne
belwolken von Nord den ganzen Himmel Vormittags, 
und beim Anfang der Finsterniß. Als sich die Wol
ken etwas verdünnten, sah man schon einen merklichen 
Einschnitt des Mondrandes in Sonnenrand.



Bei Nebelwolken und siefernden Regen sah man 
wohl um 2u 7" den in die Sonnenscheibe einge
tretenen Mond und den gebildeten Ring; aber es war 
unmöglich, den feinen Lichtsaden zu bemerken. Beim 
Ende der ringförmigen Finsterniß regnete es in groben 
Tropfen, und Herr Wenzel von Wunschheim aus Eger 
hielt durch einen Regenschirm die Regentropfen vom 
Objektiv des achromatischen Fernrohrs ab, mit wel
chem ich den schmalen Lichtring beobachten wollte.

Ich und Herr Mayer kamen zwar in der Schä
tzung desselben auf die Zeitsekunde überein; ich schätzte 
das Ende der ringförmigen Sonnensinsterniß um 2« 
59̂  27^" wahrer Zeit, Herr Mayer aber um 26^". 
Allein wegen Wolken und Regen war der feine Lichtfa
den des Sonnenrandes nicht zu bemerken, wir schätz
ten deßwegen, wie die Rechnung zeigt, dieses Ende 
gegen io Sekunden zu früh.

Auch die Beobachtung des völligen Endes verei
telten Wolken und Regen.

Für diese Sonnensinsterniß rechnete Herr Mayer 
die Sonnenorte aus Carlinis, die Mondorte aus Burk
hardts Tafeln, und damit die Zusammenkunftzeiten für 
die damals bekannt gewordenen Beobachtungen, die 
aber von jenen, die später Ritter von Bürg und Prof. 
Wurm gefunden, deßwegen abweichen, weil er sie ohne 
Verbesserung der Mondbreite und beider Halbmesser be
rechnet hat.

Da wir in der Schätzung des Ringes beim Ende 
der Finsterniß bis auf die Sekunde übereinkamen, wollte



ich doch wissen, wie weit sie sich dem währen Ende 
nähert.

Zur mittlern Zeit unserer Schätzung 2U Z7/16 "6 
war die Mondeslänge 164° 56/ 47^9; nördliche 
Breite 43̂  Z4"6; der Sonne o"4; also Breite für 
die Finsterniß 43̂  54.^2; diese verminderte ich noch 
um 8"; nahm das Mondhalbmeffer 14/ 41^1 um 
2"2; den verbesserten Sonnenhalbmeffer aber 15* 
gi"44 an. (Jahrb. 1825. S . 102.)

Mit diesen Angaben erhielt ich durch die parallak
tische Rechnung scheinbare Breite Z7"4; scheinbaren 
Mondhalbmeffer 14/ 46^36; und damit 30^67 schein- -  
baren Abstand der Mittelpunkte mit der Längenparal-- 
laxe 7̂  41^81; den Längenabstand 8̂  i2"48; und 
mit relativer stündlichen Mondbewegung 27  ̂ 1^64 den 
Abstand von der wahren Zusammenkunft in Zeit 18̂  
i3"3, der von der Beobachtungszeit abgezogen, die 
Zeit wahrer Zusammenkunft zu Annaberg gibt: 2«
39̂  3 "3 , Zu Paris wahre um iu 59' 16^7 ; 
folglich Annaberg östlicher 39' 46^6. Aus meiner 
Berechnung des Austrittes /3 Nk./ und der Son- 
nenfinsterniß 1797 lst ^  Mittel Annaberg östlich von 
Paris in Zeit 39̂  56".

Wir haben also bei Wolken und Regen das Ende 
der ringförmigen Sonnensinsterniß zu Annaberg um 9 ^  
Zeitsekunden zu früh geschätzt.

Aus dem völligen Ende dieser Finsterniß, welche 
Herr Mörstadt zu Pilsen beobachtet hat, berechnete 
Herr Professor Wurm Pilsen östlich von Paris 44̂  10^4.

3 9
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Ich habe die Länge von Pilsen 1807 durch Blickfeuer 
von Krukanitz aus bestimmt, und sie von 31° 3/ 15  ̂
gefunden ; folglich Pilsen von Paris in Zeit 44' 13". 
(Hrn. Bode's 4. Supplem. S . 101). Der Unter
schied von 2"6 kann theils in der Zeitbestimmung, 
theils in der Beobachtung des Endes liegen. Herr Jo
seph Mörstadt hat alles geleistet, was man billiger 
Weise fordern kann. Seiner Verwendung und Be
mühung verdanken wir die dritte Beobachtung dieser 
merkwürdigen Sonnensi'nsterniß in Böhmen.

Nach vereitelter Absicht, die Finsterniß gut zu 
beobachten, war mein Bestreben, die'Breite von An
naberg durch Scheitelabstände des Polarsterns richtig 
zu bestimmen.

Die Aufsteigung des Polarsterns ist nach dem 
Jahrbuche 1818. S.' 237; der Polabstand aber nach 
Pond im Jahrb. 1819, S. 107 berechnet, und war 
iZ2o den 14. September

Aufsteigung. Scheinb. Abweichung.
ou 5 7 ' 35"47  88° 21' 4^95.
Den 14. September war der Polarstern in seiner 

östlichen Ausweichung um 711 27̂  42". Ich beobach
tete dessen Zfachen Scheitelabstand in folgenden Zeiten



Beobach
tung. Wahre Zeit.- Scheitelannä- Strahlenbr.

herung. änderung.
4  6 0 5 z ' 32 ^7  —  1 4 ' 4 7 ^ 0 6  - j -  0 ^ 4 2
2 7 8  37 , 7  —  Z 1 7 ,0 8  - j -  0 ,2Z
8 7 ^7 53,7 4  16, i 0 ,1 2
4 7 2 4  5 ,7  —  1 3 4 ,0 9  -s -  v ,o
5  7 3340,7 -j- 2 36,38 -j- 0,07
6  7 39 r y ,7 - j -  5  3 ,9 6  - j -  0 ,1 4
7 7 49 - 5,7 - l -  9  2 3 ,7 9  - i -  0 ,2 3
8  7 55 4*,7 -s -  12  1 1 ,6 4  0 ,3 4

^  28 54,33
7^  2 y  1 5 ,7 7  - i -  i ,5 5

Unterschied: o 21,44.
V or den Beobachtungen wies der erste gestellte 

Nonnius im Mittel aus vieren: 3 0 9 ^ 5 9 /  54"  
Nach der 8ten Beobachtung: 3 5 0  28  6
Scheitelabstand . . . . : -----
Scheitelannaherung . . . .  ^  o  2 1 ,4 4
Strahlenbrechungänderung .  .  - j -
Verbesserterzfacher. . .  : ^ 1 9  5 2  n  ^

Einfacher . . . .  39 5 6  3 1 , 4
V or der 3ten wies der zweite Nonnius im M it

tel aus dem zweiten und vierten: 3 1 9 0  4 4 ,
Nach der stchsten im M ittel : 15 9  Zy ^  ^

 ̂ * * 4

Strahlenbrechungänderung . 
Verbesserter Lacher-

Vierfacher Scheitelabstand . 
Scheitelannäherung . . . : ^ 9  44 17 ,5

- ^  r  5v , i
- ^ ______ ô ZZ
:  159 4 6  7,93
- 39 56 3 - ,9 .Einfacher .
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D er  vierfache Scheitelabstand stimmt mit dem 8 fa -  
chen auf eine halbe Raumsekunde, und wird im M it te l :

3 9 °  5 6 '  Z i " 6 z

Scheinbare Strahlenbrechung : - j -  4 4 /7 4
W ahrer Scheitelabstand .  .  : 3 9  5 7  1 6 ,4
W ahre H öhe 5 0  2  4 3 ,6 .
B a r . 2 6 "  4 " 'Z . Therm . 1 2 0 4 . .  Freyer Luft

9 °2 .
D er  S in u s  dieser H öhe m it dem Cosinus des 

Polabstandes dividirt gibt die B reite für Annaberg: 
50° 4/ 2Z"6.

D en  1 5 . Septem ber kam der Polarstern in seine 
östliche Ausweichung u m ? u  2 4 /  / " z  wahrer Zeit.

Ic h  beobachtete den Zfachen Scheitelabstand des
Polarsterns: 

Beobach- Scheitelanna- Strahlenbr.
tung. Wahre Zeit. herung. änderung.
i 6» 59' 4 7 " 4 — iv ' 3 3 " 7 4- o" 3

2 7  5  5 3 , 4 7 55,45 4- 0,22
3 7  i 7  i 5 , 4 — 2 59,46 -1- 0,08
4 7 22 56,4 — v 30,93 4- 0,0
5 7  3 4  3 5 / 4 4 - 4  3 3 / 7 2 0,13
6 7 3 9  22,4 -1- 6 3 8 , 7 9 4- 0,19
7 7  4 9  5 4 > 4 4- ri 13/84 4- 0,32
8 7  5 5  36,4 -1- 13 42.3 o, 3 9

Unterschied:
4-

2159-54 
35 8,65 
14 9 ,li.

4- 1,63



Vor der ersten Beobachtung wies der erste gestell
te Nonnius im Mittel aus vieren:

3090 5 9 ' 5 5 "
Nach der achten wieder im 

Mittel. . . . : 3Z0 41 ^4
Achtfacher Scheitelabst. : 3 ^  ^  ^
Unterschied der Scheitel

annäherung . . : -j- 14 9
Strahlenbrechungänder. : -s- 1,6
Verbesserter achtfacher : 319 33 Zi/6

Einfacher : 39 56 34 
Scheinb. Strahlenbr. - 44,z
Bar. 26" Z/" Wahrer: 39 57 18,3 
Therm. i2°5 Wahre Höhe 30 2 41,7
FreyerLuft i i  °3 Polhöhe 50 4 24

Den 14. September : 50 4 25,6
Breite im Mittel für Anna

berg 50 4 24,8 oder 25"
1797 erhielt ich mit dem 

Sextanten . . . : 50 4 40.
Der Unterschied beträgt 15". Nicht die Behand

lung des Sextanten ist hievon die Ursache, sondern wie 
ich schon erinnerte, die für Sextanten zu große Höhe der 
Sonne im Juni. Breite und Lange des Annaberges, 
von dem man das ganze Egerland übersieht, waren also 
bekannt. Da ich die wahre Zeit kannte, und den Theo
doliten bei mir hatte, bestimmte ich noch das Azimuth 
zwischen dem Meridian durch das Thürmchen über dem

4 3
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Pfarregbäude zu Skt. Anna, und dem Kirchthurme in 
Oberlohma. Um das ganze Egerland einDreyccknetz ein
zuschließen, war eine gemessene Grundlinie vonnöthen.

Zu dieser Absicht nahm ich eine Meßkette von 10 
wiener Klaftern mit nach Annaberg, deren Länge vor 
und nach der Reise genau nach einer wiener Muster
klafter an der Präger Sternwarte berichtiget ward.

Herr Mayer maß wegen ungleicher Erdoberfläche 
und hinderlichen Teichen mit vieler Mühe und Anstren
gung von Oberndorf bis Kropitz eine Grundlinie von 
2544,23 wiener Klafter, deren Endstangen aus dem 
Pfarrgebäude zu St. Anna sichtbar waren.

Ich maß in St. Anna den einen Winkel zwischen 
ihren zwei Endpunktenstangen, die zwei andern Winkel 
aber an den Endpunkten dieser Grundlinie selbst; durch 
die drei Winkel waren demnach alle drei Seiten dieses 
Hauptdreyeckes bekannt, mit denen ich alle sichtbaren 
Orte des Egerlandes in Verbindung setzte.

Weil ich diese Vermessung zur Zeit der merkwür
digen ringförmigen Sonnenfinsterniß von Annaberg aus 
zu Stande brachte , glaubte ich hier davon Erwähnung 
machen zu müssen; die Bestimmung des Azimuths, die 
Vermessung der Dreyecke,, und die Angabe der Brei
ten und Längen - werde ich in einem eigenen Aufsatze 
bekannt machen.

Auf meiner Rückreise von Annaberg besuchte ich das 
Marienbad, dessen Breite von 49° 58̂  30" ich theils 
vom Stifte Tepl aus durch die trigonometrische Vermes
sung des dermaligen Hauptmanns Hrn. Züttner, theils



mit Hälft meines Sextanten bestimmt; die Länge aber 
von Zo° 22̂  45" nach seiner Vermessung angegeben 
habe.

Dom 25. bis 28. September nahm ich mit dem 
Sextanten nach Emery im Hause des sel. Nehrs, 
Doktors der Arzneykunde, Sonnenhöhen, und erforsch
te den Gang des Zeithalters gegen mittlere Zeit. Den 
2g. September Abends reiste ich nach Kuttenplan, den
29. September Morgens nach Promenhof, wo Kut
tenplans Eisenwerke durch den geschickten Schichtmei
ster Herrn Baumann betrieben werden, die nahe an der 
Gränze Böhmens mit der Pfalz bei Mähring liegen.

Z u Prom enhof beobachtete ich korrespondirende 
Sonnenhöhen, berechnete daraus den wahren M ittag  
nach Em ery um i i u  4 ^  4 5 " 9 Z  der mittlere M it
tag nach berliner Jahrb . 1 m  50^' 1 6 " 6 ; der Emery  
ging zu P rom cnhof um- 8<' 3 0 ^ 7  M e r  a ls mittlere 
Zeit. Z u Marienbad um 8  ̂ 5 8 ^ 8 .

Promenhof liegt daher um 28" westlicher als 
Marienbad, oder 7/ in Gradtheilen; Marienbad hat 
Länge 30^22^45"; folglich Promenhof Zo" 15^45".

Dabei wird vorausgesetzt, daß der Zeithalter ei
nen gleichförmigen Gang gehalten, was ich nicht wohl 
verbürgen kann, weil es den 24. September früh Mol- 
gens bei der Abreise Reif und Eis hatte, die Aenderung 
der Wärme und die Schwingungen des Wagens seinen 
Gang vermuthlich gestört haben. In Vergleich mit 
den Karten müßte diese Länge von 20̂  angenom
men werden.

45
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Mittags beobachtete ich mit dem Sextanten die 
doppelte Höhe des obern Sonnenrandes 'von:

7 5 ° 5 3 ' 2o"
Die einfache Höhe . . . . : 37 56 40
Halbmesser der Sonne . . : — 16 1
Verbesserte StrahlenbrechungA : — 1 io
Bar. 26" 8̂ " Parallaxe . . » -4. 6
Therm. 10^ Wahre Sonnenhöhe : 37 39 35
Abweichung nach Jahrb. für Pro

menhof. . . . . . : -s- 2 27 40
Aequators Höhe . . . . : 40 7 1 5 .

Aus 17 Sonnenhöhen, die ich kurz Vor-und 
Nachmittag beobachtet, erhielt ich im Mittel wahre 
Mittagshöhe . . . . . : 37° 39̂  26"
Mit der Abweichung . . : -j- 2 27 4a
Die Aequators-Höhe . . . . 40 7 6
P o lh ö h e ..........................: 4 9  52 5 4 '

Nimmt man in ganzen Zahlen 49° 53* für die 
Breite der Wohnung des Schichtmeisters in Promen
hof, so ist diese Breite so richtig, als man sie für 
Karten vonnöthen hat.

Aus den Barometerhöhen und Wärmegraden, die 
ich zu Promenhof in der Wohnung des Schichtmei
sters und an der Gränze mit der Pfalz beobachtet, er
halte ich Promenhof um 186,4 wiener Klafter höher 
als Prag, die Gränzsäule bei Mähring um 59,4 
Klafter höher als Promenhof, und 245,8 Klafter hö
her als Prag.
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Oberfeuerwerker, jetzt Hauptmann, Herr Jüttner, 
triangulirte 1805 die Herrschaft Tepl, nahm auch 
Kuttenplan und Plan in seine Dreyecke, und berechnete 
daraus den kuttenplaner Kirchthurm um 4173,94 wie
ner Klafter südlich; 5642 Klafter westlich vom Stifte 
Tepl. Mit dem Breitenabstande erhalte ich für der 
Erde Kugelgestalt Kuttenplan 4/ i6"z in Gradtheilen 
südlich pom Stifte, das 49  ̂ 58̂  5", Kuttenplan also 
4 9 ° 5 3  ̂ 48"7 Breite hat. Stift Tepl hat Länge: 
3o° 33̂  15", Kuttenplan ist 7̂  33^ westlich, hat 
folglich Länge: 30° 25̂  42".

Kuttenplan ist höher als der Barometerort zu 
Prag 172^; als die See bei Hamburg 267 wiener 
Klafter. Promenhof liegt um 14 Klafter höher als 
Kuttenplan, die Gränze aber 73,4 Klafter; Promen
hof 281 Klafter; die Gränze hingegen 340 Klafter 
über der See.

Zur Uiberst'cht stelle ich die in diesen Beobachtun
gen vorkommenden Breiten und Längen in einer Tabelle 
zusammen.

Ortsnamen.
Hohenfurt
Krummau
Annaberg
Marienbad
Kuttenplan
Promenhof

Breite geographische Länge.
48° 3 7  ̂ 2 3 " 4

48 48 50
50 4 25
4 9  5 8  30
4 9  5 3  48,7 
4 9  5 3  0

Zi° 5 9 ' i 5 " 
3 i  5H 4 2
29 59 0
30 22 45
30 25 42
30 15 4 5 .
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Astronomische Beobachtungen auf der k. S te r n 
warte zu P r a g , angestellt im Jahre 1321 von 

Astronom D avid  und Adjunkt Professor 
M ttn e r .

ö^avid beobachtete die Jupiters-Trabanten-Derfinste- 
rungeri mit Fraunhofers Achromat io8maliger Ver
größerung, Bittner aber mit i2omaliger.

Ein- oder
1 8 2 1 . Trabant. Austritt. Wahre Zeit.

27. August. I. Eintritt 91117 5̂6  ̂ D.
Wegen 2 j.gerin.Hohe etwas zweifelh.
7. Oktober II. Eintritt 1 1 5 0 .1 7 V .

Streifen deutlich.
28. Oktober I. Austritt 10 2Z 2z,6 D.

- 21,6 B.
Streifen deutl.; Trabanten sehr hell.

i. November II. Austritt 11 36 52,6 B.
Streifen deutlich.
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Ein -- oder
iZ2i. Trabant. Austritt. Wahre Zeit.

12. November I. Austritt 21115̂  27^5 B.
Streif, mittelm. wegen Nebel an der j .
13. November I. Austritt 8 43 42,5 D.

5 r, 5  B.
Gut,, Streifen sehr deutlich.
20. November I. Austritt io  37 47 D.

56 B.
Streifen sehr deutlich.
26. November H. Austritt 8 40 i8 D.
Streifen sehr deutlich, 2̂ . beim Meridian
28. Nov. morg. I. Austritt v  32 54,5 B.
Streif, wegen dünnen Wölk. mittelm.
6. Dezember. III. Eintritt 9 44 24 B.

MitFraunh., Streifen sehr deutlich.
21. Dezember II. Austritt 6 36 3g B.
Mit Fraunhofer, Streifen deutlich, gute Beobachtung.

D
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P laneten  - Beobachtungen von Professor 
B ittn er .

57

Beobachtungen der Vesta ig2i.

Die Vesta wurde mit den Sternen , x und 6 
in den Zwillingen verglichen; die mittlern Orte der
selben aus Piazzis Katalog, die Aberration und Nu- 
tation aus de Lambres Tafeln berechnet. Die schein
baren Orte waren:

Gerade Aufst.
^ » » » 8̂  4  ̂ 5
x . . .  u z  24 49,2
L . . .  114 LZ i

Nördl. Abw. 
250 23' i6"y 
24 4 9  17,2
2 3  34 39, 5-

Die Vergleichung der Vesta mit diesen Sternen 
gab den

Mittl.Zeit. Scheinb. Aufst. Nördl. Abw. 
iZ 1211 i" H50 6̂  2" 230 4 o"
i8. . . i i  44 Z5 114 16 Z2 23 57 19
26. . . i i  4  59,5 112 8 ^  24 Z7 12

6.Feb. 10 i i  47 109 Z9 25 25 21 45.



Daraus wurde mit der Schiefe der Ekliptik 23 ° 27̂  
55" berechnet den

58

iZ. Jänner Z 2  2 2 °
Länge.
5 2 '  3 8 " 8

Nördl. Breite. 
2° 11̂  30"

18. . . . 3  2 2 5  i 5 , 5 2 20 3

26. . . . 3 20 3 47.6 2  4 1 8,r
6. Feb. 3  1 7 43 24,8 3  5 5 5 , 8 .

Gegenschein des Uranus 1821.

Uranus wurde den 22., 26. und 27. Zuny mit 
den Sternen d und IVro. 50 im Schützen verglichen; 
die mittlern Orte derselben wurden aus Piazzis Kata
log, die Aberration und Nutation aus de Lambres Ta
feln berechnet. Ihre scheinbaren Orte waren den 23. 
Zuny:

Scheinb. Aufst. Südl.Abw. 
b im Schützen 267° 13̂  44^2 23° 47̂  24^6

Î ro. 50 . . . .  270 12 44 2Z 43 42,3.

Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 
gab den

Mittl.Zeit. Gerade Aufst. Südl. Abw.
22. Juni i2,i i^38"7 271^1^ 51^23042^ 45"
26. . . .  i i  45 i2,i 271 4 8 23 42 51
27. . . . i i  41 Z,6 271 i 30 23 43 1.



D
ar

au
s 

wu
rd

e 
m

it 
de

r 
Sc

hie
fe 

de
r 

Ek
lip

tik
 

LZ
« 

27
^ 

54
"^

 b
ere

ch
ne

t
D

e L
am

br
es

 T
af

eln

59

L  r;

K

Zv ^  00

8 ov ov r s> o  00 »->
^  7t2 Vk2 ^

L»L»
«)

V)
ov O> 1̂2 ^

I l I
r

-Z m«-
^  ovL»6̂  0
N ^

2̂ 
cn oy

00 O  ̂2
O 0

Ä>U2

Z

o> v> s>

«-r

« >O «<. oi « e,



Ho

Die um 59^7 vermehrte Länge des Uranus nach 
de Lambres Tafeln war den 22. Juny um 12 Uhr 
mittl. prager Zeit 9? i°  8"6; die Sonnenlänge 
nach Carlinis Tafeln 32 1° 5̂  26"8; der Unter
schied 2̂  41 "8 wird mit täglicher Pewegung der Son
ne -- 57̂  12^9 und des Planeten -- 2̂  26^5 zu
rückgelegt in i St. 5/ 6^". Der Gegenschein traf 
daher auf den 22. Juni um izu 5/ 6^" mittl. pra
ger Zeit mit beobachteter Länge 92 i<> ^  2", geoc. 
Breite 15̂  io"2, helioc. Breite 14/ 22^5. De Lam
bres Tafeln geben die helioc. Länge um Z6"6 kleiner, die 
helioc. Breite um 7  ̂ größer als die Beobachtungen.

Gegenschein, des Satyrn 1821.
Saturn wurde viermal mit den Sternen 148 und 

Z in den Fischen verglichen; die mittlern Orte dieser 
Sterne wurden aus Piazzis Katalog, die Aberration 
und Nutation aus de Lambres Tafelt: berechnet. Ihre 
scheinbaren Orte waren den 19. Oktober:

Scheinb. Rufst. Nördl. Abw.
143 . . .  9° 45/ 5i"8 50 19/ 4z"

 ̂ - 9  5 r 6 ^ 7  6 37 8.
Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 

gab den
Mittl. Zeit. Scheinb.Aufst. Nördl.Abw. 

iZ.Okt. nuZ3^44"Z 22^37^22" 6°23^51"
19. . . .  n  36 50 22 49 44 6 22 o
20. . . .  i i  32 35,7 22 15 io 6 20 15
23. . . . i i  19 55,2 22 i 48 6 15 9.
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Die um 8 5 " 5  verminderte Länge des Saturn 
nach de Lambres Tafeln war den 16. Oktober um i 2 
Uhr mittl. Prager Zeit os 23° 14̂  Z8"y. Die 
Sonnenlänge nach Carlinis Tafeln 62 230 iz< 4i"y Z 
der Unterschied i< 2^7 wird mit täglicher Bewegung 
der Sonne-- 59̂  35^7 und des Saturn 4/ 4 ö" 3  zu
rückgelegt in 23/ 24^3; der Gegenschein traf daher 
auf den 16. Oktober um n u  36̂  3Z"7 mittl. Präger 
Zeit mit beobachteter Länge OL 23" 14̂  43^6; geoc. 
Breite 2^47^ i6" i, helioc. Breite 2° 29̂  27^5. 
De Lambres Tafeln geben die helioc. Länge um 1/ 
i6"7, die helioc. Breite um 15^" größer als die Be
obachtungen.

Gegenschein des Jupiter 1821. 
Jupiter wurde viermal mit den Sternen 288 und 

0 in den Fischen verglichen; die mittlern Ort? dieser 
Sterne wurden aus Piazzis Katalog, die Aberration 
und Nutation aus de Lambres Tafeln berechnet. Die 
scheinbaren Orte dieser Sterne waren den. 20. Oktober: 

Scheinb. Rufst. Nördl.Abw.
288 . . .  22° 48̂  i8"8 7° 28"

0 . . .  24 o 15,3 8 r5 3 9 ,9 »
Die Vergleichung des Planeten mit diesen Sternen 

gab den
Mittl.Zeit. Schemb. Rufst. N ö r d l.A b w .

19. Okt. 111142̂  39^3 23^47  ̂ 3" 8 1̂4 1̂6^
20. . . . i i  38 13. 23 39 24 8 n  20
23. . . .  i i  24 53,6 2z 16 30 8 2 41
28. . . .  i i  2 44,8 22 39 12 7 48 3 2 »
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Die um 12^6 s vermehrte Länge des Jupiter 
nach de Lambres Tafeln wax dM 18. Oktober uw 12 
Uhr mittl. Präger Zeit 02 25° ; die Son
nenlänge nach Carlinjs Tafeln 62 250 15̂  o " i; der 
Unterschied 4̂  34"^ wird mit. zusammengesetzter täg
licher Bewegung der Sonne — 59̂  40^6, und des Ju
piter ^  8̂  8"4 zurückgelegt in i St. 37̂  2^2. Der 
Gegenschein traf daher auf den ig. Oktober um iou 
22' 5 / " 8  mittlerer Zeit mit . beobachteter Länge 02 
250 10̂  58"8; geocentrischer Breite 34/ 36"^, 
helioc. Breite io SZ"4. De Lambres Tafeln 
geben die helioc. Länge um 9^4, die helioc. Breite 
um 6"4 kleiner als die Beobachtungen.
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Scheitelabstände einiger S tern e  und der 
S o n n e .

Mit dem i2zöll. Kreise von Reichenbach.
1821 den 8. Febr. mittlere südl. Abweichung « 

der Taube Piazzi . . . .  : 34° io* 26"6
Scheinbare . . : — — 31.

Mit der Breite 500 5̂  18" wah
rer Scheitelabstand . . . . : 84 iZ 49

Beobachteter 84 6 51,8
Beobachtete Strahlenbrechung . : 8 57,2
Nach Beffels Tafeln kuuä.Östron.: 9 3,4

Tafeln mehr: 6,2
Den 9. Febr. wieder: 6,4.

Bar. 28" 2^9 Paris. Fuß.
Therm.-j-o°2. Freyer Luft — r".

Sirius den 17. März,  mit dessen'schein
barer Aufsteigung und Abweichung aus 

Herrn Schumachers Hülfstafeln  
für 1321.

Den 17. März Sirius scheinb. südl. Abweichung:
16° 28̂  40"!

Mit der Breite 50° 5/ 18^4
wahrer Scheitelabstand . : 66 33 58,5 

Aus dem 8fachen beobachteter : 66 31 52,4
Beobachtete Strahlenbrechung : ^ 2! 6,i

E
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Nach Nessels k u a ä .  Ö s tro n . . : 2^ i o " 6
U nterschied... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^ 7^
B a r . 2 7 "  5"^8 . Therm . 5 ° 6 .
Freyer Lust 5 0 5 ,
y ,g r. H und nach M ayländer Ephem. 1 8 2 1 . m ittlere 

südl. Abweichung . . : 2 3 °  5 7 ' Z 6 " y ' 
den 2 8 . M ärz scheinbare . : 2 8  5 7  4 4 ,8
A us dem 6fachen beobachteter

Scheitelabstand. . . - 7 3  5 8  2 5 ,5
W ahrer berechneter . .  . : 7 9  z  2 ,8 '
Beobachtete Strahlenbrechung : 4  3 7 ,3
Nach Nessels Tafeln . . . : 4  4 3 ,6

Uiberschuß . . . : 6 ,3
B a r .  2 7 "  i " / y .  Thernr. 5 ^ 3 . Freyer Lust 5 0 3 .
>1 gr. H und den 2 9 . M ärz aus

dem 4fachen einfacher . : 78  5 8  29
Beobachtete Strahlenbrechung : 4  3 3 ,3
Nach Nessels Tafeln . . .  : 4  3 9 ,4

Uiberschuß. . . : 5 ,6
B a r . 2 7 "  o^"6 . Therm . 8 ° .  Freyer Lust 7 °  6.
Den 7. April Deneb unterm P o l 

nach den Hülfstafeln scheinb. 
nördl. Abweichung .  . -. 4 4  38  2 3 ,6 5

W ahrer Scheitelabstand . . : 8 5  16 18
Zm  M ittel aus dem 4 -  und

6fachen Scheitelabstand . : 8 5  6 2 8
Beobachtete Strahlenbrechung r 9 50
Bessels Tafeln . .  . . : 9 57,67

Uiberschuß. . . ; 7 ,6 7 .



6?

Den 2. Juni der Kornähre scheinbare südl. Abweichung:
iv" lg/ 40^1

Wahrer Scheitelabstand . . 6 0  1 8  5 8 ,5
Aus dem 4fachen im Mittel 

beobachteter . . . .  6 0  17 2 8
Beobachtete Strahlenbrechung 1 30,5
Nach Bessels Tafeln . . .  l  3 7 ,3
Wie bei ^  gr. Hund Uiberschuß : 6 ,8*
B ar. 2 7 ^  6 ^ 2 .  Therm . 1 4 ^ 8 .
Freyer Lust 14°.

i2. Sept. « der Leyer nach Hülfstafeln scheinbare Ab
weichung . . . . . :  38° 37* 34"7

Aus dem 4fachen einfacher Schei
telabstand . . . . : i i  27 30,9

Verbesserte Strahlenbrechung r -j- 11,1
Daraus Breite für Prag . : 50 5 .16,7
Bar. 27" 6̂ ". Therm. 17^0.
Freyer Luft 1303.

Weil hier die Strahlenbrechung nur klein, und 
nach den Tafeln dieselbe ist, brauchte ich diesen Schei
telabstand für Prags Breite. ^
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Scheitelabstand der Sonne am 2g. Sep
tember mit dem Universalinstrument.

Aus dem 8- und 6sachcn ganz übereinstimmiger 
einfacher Scheitelabstand . . : 50° 5̂  42":
Nach Besfels Tafeln Strahlen

brechung . . i : -f- i 6,z
P a r a l l a x e — 6,6
Wahrer Scheitelabst. der Sonne: 50 6 41,8
Die Hülfstafelnsüdl. Abweichung: — i 22,7
Breite für Prag . . . . : 50 5 19,1.
Bar. 27" 6̂ ". Therm. iZ°7»
Freyer Luft 14^7.

In Vergleich mit Atair hatte die Sonne den 22. 
September Mittags Aufsteigung: n u  56̂  Z7"8;
stand von dem Herbstpunkt um 22^2 ab.

Vom 22. bis 2Z. Sept. legte sie in der Aufstei
gung Z/ Z5"8 zurück; die 22^2 aber binnen 22 
St. 29̂  i8"; wo sie nach Sternzeit in die -2-eintrat.

Den i. Oktober nach Hülfstafeln, Atair scheinbare 
Abweichung 8° 24/ 24^6

Aus dem 6fachen beobachteten 
Scheitelabstand einfacher . : 41 40 5,9

Verbesserte Strahlenbrechung : -s- 48,5
Wahrer Scheitelabstand . . : 41 40 5 4 , 4

Breite von Prag . . . . : 50 5 r9 '
Bar. 27" 4̂ "6. Therm. n°Z.
Freyer Luft 7^r.



A us dem 8fachen beobachteten einfacher Scheitel
abstand . . . . . . . : 7Z0 y " 2
Nach Bessels Tafeln S tra h le n b r .: - j -  z  n , z
P a r a l la x e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   : —  8 ^
W ahrer Scheitelabstand . . : 7 3  1 2 .6
B reite «°n P ra g  .  .  . .  - z o  5  r y
Abweichung der Sonn!e .  » : 2 3  2 7  5 3 ,6
Beobachtete Ztussteigung. . : 2 7 0  2 3  3 4 ,5
B a r . 2 7 "  2 ^ 3 3 .  Therm . 3 ^ 6 .
Freyer Luft 6 °  6 .

H errn  Schumachers Sonnenephemeride gibt diese 
Abweichung: 2 3 °  27^ 5 2 " : .

D e n  22. D e z e m b e r  S c h e l t e l a b s t ä n d e  d e r
S o n n e  m i t  d e m  i  völligen  K r e i s  v o n

R e i c h e n b a c h .

Polhöhe der Prager S tern w arte , geprüft durch 
verschiedene Höhenmesser von Reichenbach.

Im Jahre 1794 bestimmte ich mit einem 3füßi- 
gen Quadranten die Polhöhe der prager Sternwarte 
aus gleich hohen Sternen gegen Süden und Norden 
mit 5 0 °  5̂  19" . (Neuere Abhandlungen der k.böhm. 
Gesellsch. 2ter B .  S .  160 .)

^zm Jahre ig o Z  beobachtete ich mit meinem 
iszölligen Dollkreis von Reichenbach Scheitelabstände
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des Polarsterns unterm P o l , und A tair gegen S ü 
den, erhielt daraus die Polhöhe 5 0 °  5 /1 8 ^ " .  (T r ie s -  
nekers S am m t, astron. Beob. 180 8  S .  43 .)

A ls Salinenra th  H e rr  Reichenbach größere und 
kleinere Dollkreise verfertigte, beobachtete Freyherr von 
Zach mit einigen derselben, und fand damit um 5-— 7  
Sekunden von. einander abweichende Resultate. (F reyh . 
v. Zachs M . K . 1 8 1 2 . B .  2 5  S .  2 2 0 .) Als ich in  
der Folge einen astronomischen Theodoliten von 8 Zoll 
im Durchmesser, 1 8 1 9  aber das neue Universalin
strument von Reichenbach bekam, maß ich damit Schei
telabstände der S te rne  in der Absicht, die Polhöhe der 
Prager S ternw arte  zu prüfen.

Nebst dem Polarstern  führe ich die Scheitelab
stände mit dem i2zölligen Vollkreise nur jener S te r 
ne a n , deren Höhe so groß ist, daß die kleine S t r a h 
lenbrechung die abgeleitete Breite nicht mehr ändert.

1817  den 1. Septem ber W eg a , wo der 6 -  und 
dfache Scheitelabstand genau dieselbe Raumsekunde 
g ib t,  einfacher . .  ̂ .  : 1 1 °  27^ 4 6 " 2
Strahlenbrechung. . . .  : - j -  n , Z
Nach Piazzi scheinbare Abweich.: 3 8  37 2 2 ,4

Polhöhe . . : 5 0  5 19,y
B a r .  2 7 "  8 '" 2 .  Therm . 1 4 ^6 .
Freyer Luft 13^3 .
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1818 den 3 0 . Ju n i « nördlicher K rone:
Aus dem zfachen einfacher Schei

telabstand . . . : 2 2 °  44^ 5 4 "Z
S trahlenbrechung. . . . : - s -  2 3 ,4
Nach Pond und Beffels Abweich.: 27  19 5 9 ,8

Polhöhe . . . : 5 0  5 ^ 7,5
B ar. 2 7 "  8"^Z . T herm . 1 5 ^ 8 . Freyer Luft

1819 den 2 6 . J u n i  Arktur
Beobachteter Scheitelabstand r 2 9  Z7 5 ,7  
Strahlenbrechung . . . : - f -  8 1 ,1 5
Nach Pond Abweichung . : 2 0  7 4 1 ,4 3

Polhöhe . . : 5 0  5 1 8 ,3
B ar. 2 7 "  5 / " .  Therm . i tz ° .
Freyer Lust 1 9 ^ .

M i t  dem U n i v e r s a l i n s t r u m e n t .

/

1821 den 1. Oktober Atair aus dem 6fachen 
einfacher Scheitelabstand - L : 4 1 0  40^ 5" 9
Strahlenbrechung. . ,  . : - f -  4 8 ,5
Die Hülfstafeln Abweichung . r 8  ^ 4  2 4 ,6

- —  - - -  i.'.

Polhöhe . . . : 5 0  5  19
Bar. 27^  4"<6. Therm. 1103 .
Freyer Luft. 7^ 1.
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P olarsterns Scheitelabstände.

iZ17 den 19. August bei östlicher Ausweichung 
mit dem 8zölligen astronomischen Theodoliten.
Aus dem 4 - und 2fachen im

Mittel . . . .  . : zy« 55, ^ „ 6
Strahlenbrechung. . . . : -j- 46,3

Wahrer Scheitelabstand . . : 39^ 56  27^9
Bar. 27" 7^6. Therm. 16^4. Freyer Lust 1 4 ^ . 
Dividirt man den Cosinus die

ses Scheitelabstandes mit dem 
Cosinus des Polabstandes . i 40 9,4

so erhält man die Polhöhe . 50  5 17.

1821 den 9. November mit dem 
Universalinstrument in der 
östl. Ausweichung aus dem 
4fachen Scheitelabstande ein-
facher . . .  .  : 3 9  5 5  30 ,6

Strahlenbrechung. . > : -s -  4 9 ,5
W ahrer Scheitelabstand . < : 39 56  20,1
Nach Hülfstaseln Polabstand : i  33 i 3 , l
D a ra u s Polhöhe . . . . : 5 0  5 20.
B a r . 2 8 "  o " / .  Therm. Z ° 8 . Freyer Luft 4^ . 
i Z 2 l  den 20. November bei oberer Kulminazion aus

dem 4fachen Scheitelabstand
einfacher: Z8 i5  46,2 

Strahlenbrechung. . .  : 4 ,̂-;
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Polabstand . . . . . .  i«. 33 - y " ?
Scheitel vom P o l . . .  : 3 9  5 4  4 1 ,4

Polhöhe . . . : 5 a  5  1 8 ,6
B a r . 2 7 "  7 "^ 2 . Therm . 6 ^ 2 . Freyer Lust 6 ^ 4 .

1821 den 2 7 . N ov. bei ob.e- . 
rer Kulminazion aus d e m .
6fachen einfacher Scheitelab. : 3 8  15 4 9 ,1

Strahlenbrechung .  . . . :  - j -  4 5 ,5
P o l a b s t a n d ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3 8  7 ,6
Scheitel vom P o l . . .  r 3 9  5 4  3 2 ,2

Polhöhe . . . : 5 0  5 - 7 , 8
B ar. 2 7 "  5 " / .  Therm . 6 ^ . Freyer Lust 4 ° .

Den 2 8 . November aus dem .
Sachen einfacher .  . .  

S trahlenbrechung. . .  .  
S te rn  vom P o l . . .

3 3  - 5  48-r
4 5 , 7  

r 3 8  7 , 3

Scheitel vom P o l . . . . : 3 9  5 4  4 1 ,1
Polhöhe . . r 5 0  5 i8 ,9

B a r. 2 7 "  6 ^ ^ .  Therm . Z o y , Freyer Lust 4 " .

1822  den 8 . Februar in der westlichen Ausweichung 
mit dem Universalinstrument ans dem Sachen ein
facher Scheitelabstand .

Strahlenbrechung . . . .
S tern  vom P o l .

Polhöhe . . .
D ar. 2 7 "  9 ^ " .  Therm . Freyer Lust -s -

3 9  5 5 ' 3 2 " 3  

>  4 9 , 7  

i 3 8  3
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i 2 .  Febr. östl. Ausweichung 
aus dem 4 - ,  6 -  und Zfachen 
im  M ittel, einfacher Schei- 

. Lelabstand des Polarsterns .  : 3 9 ^  65^ 2 9 ^ 7  
B effels Strahlenbrechung .  r -s- 49,6
W ahrer Abstand . .  .  .  : 3 9  5 6  1 9 ,3
S tern  vom P o l . . . .  : l  33 3

Polhöhe . . . .  50 5 20
B a r . 27" 10^6. Lherm . 2^6. Freyer Lust 1 4̂.

D en  1 7 . M ay  bei seiner K ulm i-
nazion unterm P o l aus dem 
4 - ,  6 -  und Zfachen W inkel 
au f die Sekunde übereinstim-
migen einfacher Scheitelabst. : 

Nach Beffel Strahlenbrechung r
4 ^ 32

-k-
Sl"6
5 o

H ülfstaseln, S tern  vvm P o l  : i 3 8 28
Scheitel vom P o l . .  .  .  : 39 5 4 4 3 , 6

Polhöhe .  .  .  ; 5 0 5 16,4
B ar. 2 7 "  8^". Therm. 1 3 " . Freyer Luft 11^2.

Zur Uibersicht stelle ich die Resultate zusammen:
Zeit. Stern. Polhöhe.

IZI7- i .  Sept. W ega 50°' 5 ' 19^9
i 8 i 8 .  30 .  Juni. «nördl. Krone — — 17,5
1819 . 2 6 . — Arktur — — i8,Z
1 821 . i .  OkL. Atair — 19,0
1817. 19 . Aug. Polarstern — — 17,0
1821. 9. Nov. — — — 20,0
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1821. 20. N ov. Polarstern 
1821. 27. — —
1821. 28. — —
1822. 8. Febr. —

5v* 5 ' i8"6
—  —  17,8
—  —  - 8 ,9
—  —  r 8 ,z

1 8 2 2 . 1 2 . —  —  —  —  2 0 ,0
1 8 2 2 . 1 7 . M ay —  —  —  1 6 ,4

Aüs i 2  im M ittel: 5 0  5  i8 /5»
M t  dem i2zö ll. Bollkreis erhielt ich 180 8  auS 

Atair und Polarstern: 50^ 5̂  iZ l" .

Beide Resultate stimmen pollkommen überein, 
und sind nur um eine halbe Raumsekunde von der P o l
höhe verschieden, die ich 1 7 9 4  m it dem Q uadranten 
bestimmt, und in dem Aktenbande der k. bohrn. G e
sellschaft der Wissenschaften, den ich oben anführte, be
kannt gemacht habe. Diese neueren Beobachtungen 
zur Bestätigung der Präger Polhöhe stehen auch im 
ersten Bande astronomischer Nachrichten S .  4 3 5 ,  dir 
H err Professor Schumacher zu A ltona 1823 heraus
gegeben hat.

>
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Beobachtete Sternbedeckungen vom Monde im  
Jahre i t p o ,  vom Professor Halläschka.

D a  d a s  neue K onviktgebäude nächst dem P ia r i -  
sten-K ollegium  a u f  der k, N eu stad t P r a g  N r o .  8 5 6 .  
b ish er eine ziemlich freye A ussicht h a t ,  so erm angle  
ich n ich t, so v ie l e s  meine übrigen Lehram tsgeschäfte 
er la u b en , manche astronomische Beobachtungen hier 
anzustellen.

Der Beobachtungsort liegt von der k. Sternwarte 
um 2"5 in Zeit östlicher, und 5" im Bogen südli
cher; folglich ist der Mittagsunterschied von Paris 
-s- 48̂  22"5 in Zeit, und die Breite desselben 50  ̂
5̂  14" nördlich. Da der Mittagsunterschied der k. 
Sternwarte von Paris -j- 48̂  2o"o in Zeit, und
die nördliche Breite derselben zu 50° 5̂  19" ange
nommen wird.

W . pr. Z .
**  E in tr . 7 U  59^ 2 4 " 8  A b .

E in tr . 8 2 3 5 ,7  Ab.
* *  E in tr . . 8  55  3 8 , 4  A b .  
*<r E in tr . 9  iK  1 4 ,3  A b .

1 8 2 0 .  
2i. Jänner 
14. April 
17. — 
19. - -
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l820.
19. April Eintr.
19. — Eintr.
14. May *" Eintr.
17. — * 7  Eintr.
17. — ' Eintr.
17. — *2 Eintr.
2Z. Juny Eintr.
26. August 71 X Eintr.

Austr.
29. —- Austr.
29. — *28 xlej. Austr.
14. O ktober Eintr.
14. — *? Eintr.
19. — Eintr.
1 1 . D e z .  * 6 5  ^ y u s r .E in t r .

W . p r. Z . -
9«i 2 3 / 2 o " 8 Ab.
9 45 4 1 , 3 A b.
9 1 2 2 0 ,  l A b.

10 13 58,7 A b .
I I 2 2 2 ,9 A b .
I I 4 8 4 2 ,9 A b .

9 5v 1 2 ,9 A b.
9 25 1 7 ,0 A b.

1 0 2 1 S Z ,2 A b.
1 0 44 45,3 A b.
1 0 47 45,3 A b .

6 43 5 i , o A b.
7 7 37 ,v A b.
7 4 33,3 A b.
6 2 0 50,5 A b.
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Zupiterstrab anten-Verfinsterungen 
beobachtet im Jahre 1820.

Bei diesen, so wie bei den Beobachtungen des 
folgenden Jahres, bediente ich mich meines vierfüßi- 
gen Achromaten von Fraunhofer mit 84maliger Ver
größerung.

1820. W. pr. Z.
Z O . July . . .  Eintr. I. 
Streifen gut.

IOU 5 6 ' 2z"6 Ab.

z. Aug. . . . .  Eintr. II. 
Streifen mittelmäßig.

9 3 0 40,1 Ab.

i i .  Aug............. Eintr. II.
Streifen sehr gut.

0 9 5 7 , 6 M.

2i. Aug. . . . .  Austr. III. 
Streifen gut.

0 46 2o,z M.

25. Okt. . . . .  Austr. I. 
Streifen gut.

6 5 9 5 8 , 5 Ab.

1. Nov. . . . .  Austr. I. 
Streifen gut.

8 5 6 20,6 Ab.

20. Dez. . . . .  Austr. III. 
Streifen gut.

7 7 4 3 , 8 Ab.

27. Dez............. Austr. II.
Streifen gut.

5 3 5 1 4 , 3 Ab.



Beobachtete Sternbedeckungen im Jahre 1321.
7 -

1 8 2 1 . W . pr. Z .
7. Jänner Eintr. 6 u  26^ i 5"3 A b.
7 . '  —  " Eintr. 7  4 2 59,0 A b .

— E intr. 8  2 0 i v ,3 A b .
6 . M ärz E intr. 6  4 6 2 1 ,4 A b.
6 . " Eintr. 7  2 4 4 0 ,2 A b .
6 . —  " Eintr. 8  2 1 1 , 2 Ab.
6 . April *» E in tr . 7  32 3 0 ,5 A b .
7 . — Eintr. 7  i 4 2 5 ,0 A b .

A u str . 8  i 8 27,3 A b .
zweifelhaft 2 — 3 S e k .

7 . -  " E intr. 8 u  8 ' 2H "6 A b.
7 .  —  " Eintr. r o  q. 3 9 ,3 A b .
8 . — Eintr. 7  39 2 ,0 A b .

1 0 . —  *? H  Eintr. 9  45 4 r ,7 A b .
10 . - - -  *8 Eintr. 9 S i 37,7 A b.
12 . —  * 6 - ^  (I^ V IU .)E in tr . 8  47 12,5 A b .
12. —  Eintr. 1 0  3 7 15,6 A b .
2 3 . J u ly  A ustr. v  3 4 3^,5 M .

7 . Oktober *<  ̂ Eintr. 7 36 2 2 ,9 A b .
7 . D ez. * ^ " ^ 6 e l6 n o  E intr. 8  39 5 o ,5 A b.
7 . —  *5 E intr. 8  43 3 2 ,8 A b.
7 - M j a Eintr. y  1 0 1 9 ,0 A b.

2 Z .  —  * § Eintr. s  - 4 33,6 Ab.
2 Y . — Eintr. 5  5 4 54,2 A b.
2 9 .  —  * 8 Eintr. 5  5 3 1 2 , 2 A b.



B e o b a c h t e t e  J u p i t e r s  t r a b  a n  t e n - V e r f i n -  
s t e r u n g e n  i m  J a h r e  1821.

8 <>

1821. W. pr.Z.
10. Febr..........Austr. I.
Streifen gut.

5 " 5 7 ' 5 " 9 Ab.

28. Okt...........Austr. I.
Streifen deutlich.

10 2Z 24,4 Ab.

12. Nov. . . . .  Austr. I. 
Streifen sehr gut.

2 14 5 5 , 9 M.

iy. Nov..........Austr. II.
Streifen mittelmäßig.

6 8 3 , 3 Ab.

20. Nov..........Austr. I.
Streifen sehr gut.

1 0  3 7 3 2 , 5 Ab.

26. Nov..........Austr. II.
Streifen gut.

8 41 37,8 Ab.

2i. Dez...........Austr. I.
Streifen mittelmäßig.

0 27 3 2 , 9 M.

22. Dez..........Austr. I.
Streifen gut.

7  7 5 , 3 Ab.

-3- Dez. . . . .  Austr. H. 
Streife» gut.

8  9 24,3 Ab.



Beobachtungen zur Bestim m ung der B re ite  von  
Lemberg, angestellt von Franz Kodesch, P r o 
fessor der M athem atik, m it einem ^zölligen 
Spiegelsextanten von T ro u g h to n , einem W as
ser- oder Quecksilber-Horizont, m it einem Dache 

vom russischen F rau en g las.

Am. 7 . Oktober iZ iZ .
KollimazlonSfehlee -j- 1- 50". Mit Wasserhorizont. 

Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite.
byOZi« Lv" H y  46«

5 3  40 — 47
— 54 40 — 48

5 5  40 — 49
— 56 o - -  50

5 7  20 -— 51
— 58 o — 5s
7 o 0 20 - -  57
^   ̂ o Zg

o o IL 2
69 5 9  4 0  4

6 " 5  4 9 ^5 ^  17^7
52.6 49 — 16,2
3 6 . 7  12
24.7 — —- 7,7

3,6 — — 18
30.6 - 17
19.6 - 16,4
15.6 — — so
18.6 — - ^ 7
59.6 - -  —  2Z
23.6 — — 17

F
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Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes Wahre Zeit. Breite.

6 9 0 5 8 ' 40" ' i2 u 5 ' 28^6 4 9 ° 5 0 ' 29"
— 5 7 40 — 6 42,6 — — 3 5

— 5 7 10 — 7 32,6 — —- 3 i
-  5 6 40 — 8 14,6 — — 2 9
— 5 6 0 — 8 5 7 , 6 — — 3 8

— 5 5 0 — 9 40,6 — — 3 7

— 5 4 40 — 1 0 22,6 — — 25
— 5 3 5 0 — I I 4 , 2 — — 26,4
— 5 3 10 — I I 4 7 , 3 — — 21
— 5 2 0 — 1 2 3 4 , 3 — — 2 5 , 5

— 5 i 20 — 1 3 2 5 , 4 — — 10,7
— 49 20 — 1 4 4 2 , 5 — — 1 3 , 6

— 4 7 40 — 1 5 42,6 — — 1 7 -
Das Mittel aus allen . . . 49^50' 2i"s6.
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Vergleicht man mit der doppelten Höhe des obern 
Sonnenrandes 70" ô  20", iiu  57̂  iz"6 w. Z. 
kleinere Höhen, so erhält man nach Douwes Methode 
folgende Bestimmungen für die Breite:

Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite.
48° 2ô O" 9 U ii* 41" 4 9 '' 5 0 ' 2l"
— 4 o O — 13 5 — — 21
4 9 0 0 —- 3 4 , 3 — — 20
5 0 0 0 — i8 5 i , 6 — — 21
— 4 0 O — 21 4 8 , 3 — — 21
5 l 2o 0 —̂> 24 4 7 ,i —- — 21
5 2 20 O — 2 9 22 — — 20,Z
5 3 O 0 — 3 2 26,2 — — 20,3
— 20 O — 3 4 o, 3 — — 21
5 4 O O — 3 7 11,2 — — 21
— 20 O — 3 8 4 6 , 3 — — 21
— 40 O ---, 40 24,8 — — 20,1
6 5 O O — 42 2,5 — — 20,1
.— 20 O — 4 3 3 7 , 6 — — Lo,6
— 4 0 0 — 4 5 1 9 , 7 — — 20,2
5 6 20 O — 48 3 9 , 5 — — 21
5 7 20 O — 5 3 5 o, 9 — — 22
— 4 0 O — 5 5 36,6 — — 21
5 8 O O — 5 7 22,2 — — 22
—- 20 0 — 5 9 12,8 — — 22

F 2



8 4

Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite.

5 8 ° 40' 0** IO « I* 4"  4 Y°5 °' 20**
5 9 0 0 — 2 5 0 ------- 20,6
— 20 0 — 4 4 6 , 3 ------- 20
— 4 0 0 — 6 3 8 , 4 ------- 20,z

und verglichen mit nachmittägigen Höhen
540 20* 0" 2U so* 3 4 " 6  4 9 ° So" 20**
— 4 0 0 — 18 5 5 , 9 ------- 20,A
5 5 0 0 — 1 7 1 9 , 3 ------- 20,2
— 20 v — i 5 3 9 , 2 ------- 21,8
— 4 0 0 — iZ 5 9 ------- 20,4
5 7 4 0 0 — 3 4 6 , 5  — 19,6
5 9 0 0 I 5 6 23,6 .------- 20,1
-— 20 0 — 5 4 3 5 ------- 21
— 40 0 — 52 4 3 , 8  — 1 9 , 9

Aus allen das Mittel . . . 49° Zo* 20**66.
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Am 2Z. März 1314.

Lrror inäieis 2' 10". Mit Luecksilberhori- 
zont, bedeckt.

Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite.
82° ZI> 20" IIU 5 i
— ^2 0 — 5 2

— 3 3 0 — 5 3

— 3 3 30 — 5 3

— 3 4 20 — 5 5
— 3 4 40 — 5 6
— 3 5 0 — 5 7
— 3 5 20 — 6 9

3 5 40 — 5 2
— 3 5 20 12 2

3 4 40 — 3

3 4 20 — 4
3 0 20 — 9

— 2Z 4 0 —^ i i
2 5 O — 12

Das Mittel .

15" 4 9 ° 5 ^  20" 
o — Zo 2l 

. 2 — — 16,8
5 5  ' 20,4
8 — — 17,7
6 — — 2i,z

27 — — 26,5
5 """ 2Z,F

4 3  17,r
20 — — i8 ,i 
4 2  — — 24,3
4 7  — — - 9 , 3  

42 — — 20,1 
23 — — 21,5
28 — — 21
. . 49̂  50̂  2o"76.

/
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Am 6. April 1814.
Lrror iu ä io is  -s-  2  ̂o " . Quecksilberhorizont, bedeckt.
Doppelte Höhen des
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit. Breite.

9 3 ° 2 0 ^ 0 " i i u  5 0 ^ 4 " 4 9 ° 5 o * 1 5 "
2 3 0 — 5 2 3 9 — 2 6

— - 2 4 I O — 5 4 7 — — - 2 6 , 3
-— - 2 5 I O — 5 4 4 8 — — 9 , 7

2 5 4 0 5 5 4 2 — — i v , Z
— 2 6 1 5 — 5 7 1 2 — — 1 2 , 2

2 6 4 0 5 8 4 9 — — n , 3

2 5 5 0 1 2 3 3 7 — — i 5 , 3
—- 2 3 4 5 — 5 3 9 — 4 3 , i
- — 2 2 3 0 8 6 — 1 9 , 6

1 5 5 0 1 3 2 6 , 5 — - 1 7

Das Mittel . . .  49 50 18,7.
Am 2z. April 1814.

Lrror lo a io is -^  5". Quecksilberhorizont, bedeckt. 
Doppelte Höhen des 
obern Sonnenrandes. Wahre Zeit.
105° Zl< O"
— 32 o
— 3 4  v

36 20
— 36 40
- -  3 7  0
— 3 5  0
— 3 4  o

I IU  50^ 2 Q" 

--- 5 i 27
— 5 2  47
— 55 32
— 56 48
^  5 7  6 2  

i2 5  5 8  

^  7 io
Das Mittel . . .

Breite.
4 9  ̂ 20"
— — 3 4
— — 14
— — 9

— — 1 9  

— 20
— — 17
— — i 5  

49 50 18,5-
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Die verschiedenen Resultate sind also:

49o Zô  21"26
— — 20,66
—  — 20,76 
'— — 20,0

— 18,7 
- — - — 18,5

Das Mittel 49  ̂ 50̂  i9"9A 
also 49 50 20.

Das Haus, in welchem die Beobachtungen ange
stellt worden sind, ist um 133 Klafter 5 Schuh wiener 
Maß südlicher als der Rathhausthurm, und um 2 Klaf
ter östlicher; daher ist die Breite des lemberger Rath
hausthurmes 49" Z(? 28". Vermöge der vom sel. 
Triesneker berechneten, von mir in Lemberg beobachte
ten Sternbedeckungen ist jenes Haus östlicher als Pa
ris um i St. 26̂  50"; daher ist der lemberger Rath- 
haußthurm östlicher als Paris 1 St. s6  ̂ 49"^

Kodesch, Professor.
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Verfinsterungen der Jupilerslrabanren, beobach
tet in Lemberg von Professor Kodesch mit einem  
Frauenhoferschen F ernrohr, Objektiv Zoll 

B rennw eite, und Oeffnung 56 Linien baier. 
M aß.

18 l8. Wahre Zeit.
2. Juni Eintritt III. iiu  25̂  

Streifen deutlich.
13. Juni Eintritt H. 11 45
Streifen recht deutlich.
2 i. Juni Eintritt H. 2 18
Streifen mittelmäßig.

8. Juli Austritt III. ro 25 
Streifen deutlich.

8. Juli Austritt II. n  26
i l  27

Streifen deutlich.
9. Aug. Austritt II. i i  i

i i  i
Streifen deutlich.
24. Aug. Austritt I. 9 29
Streifen deutl., zweifelh. 

z. Sept. Austritt II. 8 n
8 n

Streifen mittelmäßig.
2. Okt. Eintritt III. 7 30

Streifen deutlich.

18"

21

7

43 erster Blick.

55 erster Blick. 
10 ganz heraus.

27 erster Blick.
4 8  ganz heraus.

22 erster Blick.

Zi erster Blick.
4 9  ganz heraus.

4 4
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iZiY. Wahre Zeit. .
20. Mai Eintritt III. 
Streifen deutlich.

Zu 12̂ 4 5 "

26. Mai Eintritt I. 
Streifen recht deutlich.

3 i i 42

n .  Juni Eintritt I. 
Streifen deutlich.

i 2 5 6

15. Juni Eintritt II. 
Streifen recht deutlich.

i 4 5 i 3

26. Juni Eintritt l. 
Streifen deutlich.

i i 3 8 19

4. Juli Eintritt I. 
Streifen recht deutlich.

i 3 1 6

27. Juli Eintritt I. 1
Streifen deutlich, zweifelh.

3 9 4 3

20. Aug. Austritt I. 10 42 i i  erster Blick.

Streifen recht deutlich.
10 42 18 ganz heraus.

12. Sept. Austritt I. i i 4 z8 erster Blick.

Streifen recht deutlich.
i i 5 10 ganz heraus.

24. Okt. Eintritt HI. 
Streifen undeutlich.

7 3 7 48

30. Okt. Austritt I. 6 18 iy erster Blick.

Streifen recht deutlich.
6 18 35 ganz heraus.



1820.
7. Aug. Eintritt I. 

Streifen recht deutlich.
16, Sept. Austritt I. 
Streifen recht deutl., der Tra
bant war dem 2j- sehr nahe,
25. Sept. Austritt III.

Streifen deutlich.
29. Sept. Austritt H.
Str. recht deutlich, etwas  

zweifelhaft.
Z o .  Sept. Austritt I.

Streifen deutlich.
6. Okt. Austritt II.

Streifen deutlich.
9. Ott. Austritt I.

Streifen deutlich.
16. Okt. Austritt!.

Streifen recht deutlich.
24. Okt. Austritt II.

Streifen recht deutlich.

Wahre Zeit.
I U  Z "

8 53 Zi erster Blick.

7 30 47 erster Blick. 
7 Zi iZ ganz heraus.

9 58 39 erster Blick.

o 48 35 erster Blick. 
0 43 45 ganz heraus.

o 37 29 erster Blick, 
v 37 37 ganz heraus.

9 15 16 erster Blick.
9 15 32 ganz heraus.

i i  i s  42 erster Blick, 
i i  12 49 ganz heraus.

7 iz  8 erster Blick. 
7 13 25 ganz heraus.
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Wahre Zeit.
9>r 44/ 37" erster Blick. 
9 44 45 ganz heraus.

8 46 20 erster Blick.

Wahre Zeit.
iu  37" Streifen

1820.
31. Okt. Austritt II.

Streifen deutlich. 
iZ. Nov. Austritt IV.
Streifen recht deutlich.

i8 ? i.
19. Aug. Eintritt I. 
deutl.; wegen dünnen Wolken 
und starken Mondlicht etwas 
zweifelhaft.
26. Aug. Eintritt I.
Streifen recht deutlich.
27. Aug. Eintritt I.
Streifen undeutlich.
3. Sept. Eintritt I.

Streifen recht deutlich.
12. Sept. Eintritt I. 
der dem Horizont nahe.
27. Sept. Eintritt I.
Streifen recht deutlich.
20. Okt. Austritt I.
Allein der Trabant war dem so nahe, daß er beim 
ersten Blick und auch dann einige Minuten nur wie eine 
Erhöhung des erschien; daher ist die Beobachtung 
etwas zweifelhaft. Die Streifen waren recht deutlich. 
2̂ » Okt. Austritt I. 8̂  39"
Die vorige Bemerkung findet auch hier Statt.

3 2 8  5

9 56 3 6

8 iZ 12 Str. deutl.

n  33

2 40 2i erster Blick.



1821. Wahre Zeit.

28. Okt. Austritt I. Iill 3̂
Der̂  Trabant war 2  ̂nahe.
Streifen deutlich.

52" erster Blick.

1. Nov. Austritt II. 
Streifen deutlich.

0 15 17 erster Blick.

iZ. Nov. Austritt I. 9 22 10 erster Blick.
9 22 24 ganz heraus.

Streifen recht deutlich, et
was zweifelhaft.

-

19. hrov. Austritt II. 6 4 3 59 Ab. erst. Bl.

Etwas zweifelh.; Str. deutl.
6 44 26 ganz heraus.

22. Nov. Austritt I. 5 44 53 Ab. erst. Bl.

Streifen mittelmäßig.
5  4 5 2 ganz heraus.

26. Nov. Austritt II. 9  i8 27 erster Blick.

Streifen recht deutlich.
9 18 48 ganz heraus.

29. Nov. Eintritt III. 
Streifen recht deutlich.

6 22 25 Ab.

29. Nov. Austritt I. 7  3 7 52 Ab. erst. Bl.

Streifen recht deutlich.
7 38 9 ganz heraus.

1822. Wahre Zeit.
22,. Jan. Austritt II. 
Streifen recht deutlich.

5" 44* 15" Ab.erst.B.
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IZ22. Wahre Zeit.
22. Febr. Austritt l. 6u 25' 26" Ab. erst. B.

6 25 38 ganz heraus. 
Die Streifen waren nicht sichtbar wegen der Dünste in 
der Atmosphäre, deswegen war der Trabant noch eine 
ganze Minute nach dem ersten Blick noch schwach er
leuchtet.
23. Jebr. Eintritt III. 6u 26* 34" Ab.

Austritt HI. Z Zz n  erster Blick.
Streifen mittelmäßig.

1. März Austritt I. 8 21 Z9 erster Blick. 
Streifen recht deutlich.
2. März Austritt II. 8 2 15 erster Blick.

Streifen nicht deutlich.

Sternbedeckungen durch den Mond.

3 m Jahre 1819 am iZ. April, «ly.
der Eintritt i iu 36̂  10" wahrer Zeit. 

Austritt 0 40 32 — —
Bei dem Eintritte war der Mond dem Horizonte 

nahe, daher der Mondrand wellenförmig.
Im Jahre 1820 am 18. Oktober wurde Jupi

ter vom Monde bedeckt; dünne Wolken umgaben den 
Jupiter, deswegen waren die Trabanten nicht sichtbar. 

Beim Eintritt geschah die äußere Berührung des 
westl. Grandes um 6u 40̂  10" 6 wahr. Z. 

die innere um 6 42 5,6 — —



Sü

Beim Austritt geschah die Berührung des östli
chen Randes des 2j. um 7» 29̂  49" w. Z., um 7« 
s8̂  17" w. Z. war ein kleines Segment des 2j. zu 
sehen. Beim Austritt war der Mondrand wellenför
mig ; daher kann die Zeit der Austritte um 1" un
sicher seyn.

Im Jahre 1821 am 6. May x H  der Eintritt 
um iiu  11^48" w. Z.

14. August X L?: Eintritt um 10 32 50,3 — 
Austritt um i i  37 32,5 —


